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Von Stephan Kainz, Ca cheyern

(Fortsetzung

Wiıe AdUus den WCNISCH bereıits angeführten ezebeingängen
sich erg1bt, beurteilten dıie Visıtatoren ein Ordenshaus WECNISCI
nach der Gewissenhaitigkeit ı Opus Del und den geistlichen
UÜbungen als ach dem Stande des Friedens, der Fıntracht
und der brüderlıchen 1ebe, ohl der rwägung, daß,

brüderliche 1e und Eintracht ehlen ein gottwohlgefäl-
liger Gottesdienst und eCin tief innerliches geistliches en NıcC
gedeihen können selbst WenNnn alle vorgeschriebenen Ubungen

er iindet sıch unter diıesenpünktlıch verrichtet werden
vielen Kezessen kaum dem nNıcC dieser WIC  ıge
un rwähnt wurde Und welche Wärme 117 USdadruc jeg

diesen Friedensmahnungen! ‚„„Concordia ei regularıs disc1-
plina tamquam duae dıe noctuque ılluminantes columnae ei
NECESSATIO elevantes die Visıtatoren August 6806

Frauenzell Am August 686 schreiben SIC Priefling
‚„‚Concordia carıtas fIraterna, QUaC cCommunitatiıs annulo

pretiosa et nostrae Congregationis T1IMUM iundamentum audit““‘,
„inter relig10sS0s conifratres inviolata conservetur““

(Mallersdori OÖfter wırd verwertet der Gedanke des
Bernhard VO irdıschen Paradıes (vg]l 14) 99  bıI

est harmon1a caput inter et membra, 191 habetur CoOnNcentus
non coelil QuUam terrae (Weltenburg aber auch
die Ansıcht der ater daß ein Kloster ohne brüderliche 1e
eiINe wahre NeENNEN SCI 997 Patres SINE carıtate
claustra compellare artara NON verentur‘‘ (Wessobrunn
Immer wleder hbetonen eshalb die Visıtatoren diese ‚„harmon1a
apu inter et membra (ein Ausdruck der ohl dutzendmale

den Kezessen vorkommt) un daß 1eselhe bedingt
SE ME vaterliches Wesen („„paternus aTiTtfeCIus VON selıten der
ern, besonders des es un 1176 kindliche 1e („Tilıalıs
AaINOT VON seıten der Untergebenen (vg] 14) Als StÖö-
Iungen dieser 1e und Eintracht werden angeführt AT

tudien Mitteilungen (1931) 11
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kürzung der Urc iIrchengesetz und atuten zugesicherfen
Rechte SCIINSC orge TUr die leibliche Verpflegung, SCIHINS-
schätzıge Behandlung Urc Wort un Tat Als besondere
Feinde brüderlıcher 1e werden genanntMurren Partelungen
verbotene Zusammenkünite unifeiner Jon, etwas keckes Be-
nehmen der ungeren dıe Alteren Argwohn Verdächtigun-
SCn und Zuträgerelen.

Wıe esS un des Friedens und der Eintracht ı cheyern
unter den verschiedenen Abten allgemeinen este
Waäl, en WIr bereıts AUuUs den „ INSTCSSUS recessuum:‘‘ CI-
fahren SO faßten die Visıtatoren hre diesbezüglichen Fın-
drücke unter dem vortreiflichen bte Gregor impfler
DIS dıie ehrenden orte (1689) ‚„ Vestram
concordiam et carıtatem mutuam SUSPDICIMUS UUa VOS VvVelu
Angelos terrestres aestimamus und fugten dazu die Mahnung
und den unsch

CuUSTOd1aAat:s SINCETI conifratres IMN neCcessitate MUtULO eatenus SUCColletis
‚„„Cohortamur VOS Domino ut hanc carıtatis Virtutem perenniter

ut vestrum asceterium ubl iIrater adıuvat ratrem audiat 1v1ıtas munita E“

TEeINC wurde dieser Friede 11UT dadurch erhalten daß der
Abt der persönlich Ci1I6 uCcC /ADEE en strengeren Ser-
anz MIT Nachtchor gewünscht nıt NNEetel Selbst-
verleugung siıch den Schwächen SeINeT Untergebenen, SOWEIT
CS War herunterlheß SO egtien ıhm (1686) dıe Visi-
atoren dıe der Konventualen VOT daß S1C auch bereıits

den vormittägıigen Stunden Garten sich ergehen uriften
der Visıtation VO  ‘ 15 Maı 693 wurde der unsch nach

hbesseren Beheizung der Zellen laut (commodior calefactıo
cellıs) Leider sollte diese Visiıtation ein Nachspiel aben,

welches das gute Einvernehmen zwischen Abt und Konvent auft
mehrere ochen trubte un dem Abte, der Tolgenden NO-
vember StTar dıe etzten Monate verbittern mochte Abt
Gregor oraben des Johannisfestes VOT versammel-
tem Kapitel den Visitationsrezeß rklärt und el unter
anderem auch die Absıcht geäußer WO dıe potheke

mancher Unzuträglichkeiten über dıie Klausur hinaus
verlegen und ihre Besorgung Weltleuten uübergeben dıe Apotheke
sSo dann Rekreationssaal werden. Dıiese Eröffnung rachte
große Aufregung den Konvent, der VON der Verlegung der
Apotheke nıchts Issen wollte und ı der ergabe Weltleute
cin schweres Mißtrauensvotum die Patres erblickte Nun
QZINSCH Briefe des Priors Rupert 0OZze und des Monitors

ugustin Mayr (1709—1711 Abt VON Weltenburg AanNls
Präsidium nach Tegernsee und den ersten Visıtator Abt
Jgnaz TIrauner VON St Emmeram nach Regensburg och konnte
hereıts 31 Julı (1693) Prior Rupert den Prior Quirin
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Miıllon ach Tegernsee berichten ‚„ LI1s tota sopita. “ Der Abt
belıeß dıe potheke ihrer Stelle DIie Gründe aber, dıe

deren Verlegung a  (e allerdings ernster AL
CS hatten darın dann und Wann ‚„„‚conventicula‘‘ und CUTIH-
potationes‘‘ stattgeiunden, WOZU dıe verschliedenen Heıiltränke,
Kräutersäfte und Liköre allerdings einladen und verführen
konnten Fur die nächste Zeıt dürfte dank dem energischen
Auftreten des es dıe Apotheke keiıne conventicula mehr D
sehen en Erst 705 mußte dieser niug In der Apotheke
wleder gerugt und verboten werden. egen dıe conventicula als
solche hatten TEeIlCc die Visıtatoren ScChon in den ersten Re-
gierungsjahren des es Coelestin Baumann (1693—1708),
unter welchem NUr Zu hald Eintracht und 1e schwanden,
vorzugehen und miıt dem HinweIls auft deren schlimme Früchte
strenge verbileten; c sSe1 durchaus NC dulden, verord-
netfen S1e 1695, ‚„„‚daß unter den Mitbrüdern, WwWI1e einige all-
mählıch, und ZWAarT böswillig, versuchen, Konventike gehalten
würden, und Nan dort seinen Leidenschaften Treien Laut asse,
SC die ern 9 hre Handlungen und orte urch-
hechle und chliımm auslege, dies sel der klösterlıiıchen Disziplin
und der brüderlichen 1e schnurstracks zuwıider und werdea a a dı / AL Von ihnen verurteılt un unter schwerer Traie verboten;
ebenso SO sich 1ın Zukuni{t nıemand mehr unterstehen, seinen
und en öffnen,
„YJUAC Sin1istros anımorum aifectus, Suspicliones, murmurationes, abalıena-
tiones anımorum superi1or1bus, iIraternae DaCIs distractionem et in spiri-
ualıDus perturbationem introducere possunt‘‘.

och viermal 1733, 1739, mußten dıe Visita=-
toren VOT den Konventikeln ernstlich arnen miıt der Begrün-
dung, ‚„„qula Iraternae pacı ei carıtati nıl STG fficıt qUaMm Tactıones
et conventicula‘“‘ (1729)

Da PAartelungen (Tactiones in der ege and in and
nit den Konventikeln gehen, werden S1e vieltiac mıteinander
enannt und ehbenso schart verurteilt (,„„quibus n1 COMMUnNI
pacı ei carıtati eX1L10S1US"“ in die Parteliungen
Iühren, hatten dıe Mönche VON cheyern unter den Abten
Coelestin Baumann und aC1dus Forster ZUrT Genüge erfahren.
er lag den Visıtatoren daran, auch die Überreste olcher

Als Strafen für Störer des rT1edens und der Eintracht erscheinen in
den Visitationen Tolgende: Entziehung des aktıven Stimmrechts (Benedikt-
beuern 9 klösterliche xkommunikation 1m Sinne der Regula,
Cap 23—20, und Einkerkerung (Wessobrunn 9 Fasten bei Wasser un:
rot und Bodensitzen 1m Keifektorium (Frauenze 1724, ein ater als
„turbator pacis homo inquietus‘‘ und bertreter der klösterlichen Imu
für drei Tage 1ese Stirafe zudiktiert rhielt, und Andechs 1733, auft
artikularfreundschaften un Konventikeln in den Zellen die ‚„„humisessi10
Cu Panc et aqua 1PSO AaCcCTto incurrenda‘“‘ gesetzt wurde).

PE MO
11*
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Parteiungen VON run AUus beseıltigen. SO WarTr nach der
RKesignation des es Coelestin (1708), dem ein Teıl des Kon-
ventes treu ergeben DEWESECN, eın gewisser Zwiespalt geblieben und
hießen in Privatgesprächen dıe nhänger des en es
Coelestiner, die des 9 enedi Meyding, Benediktiner
Miıt eindringlichen orten uchten die Visıtatoren (171 diıesen
friedenstörenden Brauch beseitigen:

99° tollendas Tactiones, sancte servandam amnestiam ante tres Un
MUtuO oedere inıtam et ad inducendam sinceram perpetuamgque carıtatem
NnemoO dicatur in privato Benedictinus aut Coelestinus, sed in Domino
unNum SIMUS; carıtas enim sola commendat perfectam obedientiam.‘‘

Der eben erwähnten „amnest1ia: oder S amnISHa:, dem
Vergessen des ergangenen „praeteriıtorum oblivio®‘,
WI1Ie 1mM eze VON 739 übersetzt ist, sprachen die Vısıtatoren
allerorts ZUrL Anbahnung un Festigung des Friedens mıiıt N-OT=
1e das Wort In Sche ern mahnten S1e ausdrücklich ZU
mıindesten sechsmal 1708, 1K 1733, 1739, dazu.
Und ZWaT sollte dıe ‚„„‚amnıistla‘‘ beiderseitig se1in. SO mMu
749 Abt aC1dus Forster den Visitatoren das Versprechen
geben, es Vergangene Vergessch un Von weiteren Klagen
1n Rom abzustehen, während auftf seıten des Konventes jeder
mit der schwersten Stirafe bedroht wurde, der den Streit wlieder
anfangen würde.

Wiıe VOTL dem beständigen Aufwärmen ereits gESC  Ichteter
Mißhelligkeiten (‚„„querelas recoquere‘‘ warnten die
Visitatoren die Oberen WI1e die Untergebenen davor, sogleic
es leicht glauben, namentlıch WenNn derle1 Gerede Dloß VON
Knaben oder VON Jüngeren AUus dem Konvente stamme, da
solche VielTacC alsches berichteten (1698) For  eıDen sSo
Terner er Argwohn, der, WIe das Visiıtationsverhör gezeigt
habe, völlig unbegründet sel (1714) Besonders ernst aber rede-
ten dıe Visitatoren, WEeNN S sich direkte Verletzungen der
brüderlıchen 1e andelte, WeNn Fehler un Gebrechen
der Mitbrüder VOT Weltleuten ausgeplaudert und bespro-
chen wurden:

AUJEIECLUS confratrum tegl pot1us Q UamMı praesertim saeculariıbus DTIO-palari conveniıt et d} inconsulta hac propalatione NO  — eviter in cariıtatem
Iraternam peccatur 01 Cu 1Dsa propalantis Conscientia offenditur“‘‘ ;
er die Mahnung „„Quidam in hac parte cautiores SSe studebunt HE
allls facient, quod s1bi 1psis fieri nollent‘‘ (1727)

egen das IC Herabsetzen und Krıtisieren der L: e1=
stungen anderer verordneten Ss1e olgende Heilmittel

35 ubente apostolo 2emulemur charısmata meliora, sed SsSiıne invidia,
sine contentione eic nullus alterıus axe aut raducat, sed
SUuls solummodo functionibus ab obedientia iniıunctus sit, acqulescens humı-
1ter superiorum disposition1ibus‘‘ (1758)
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egen einen gewissen unfeinen, NIC
rohen TOn- der VON Zeıt Z21t in manchen ostern sıch
hervorwagte, hatten die Visiıtatoren auch In cheyern einige
Zeıit (171 1—1729) 1INdUrc kämpfen. Mit erufung Al das
in dıe ege aufgenommene Apostelwor ‚„„‚Honore iInvicem
praevenientes” mahnten sle, daß sich doch alle lıeber In ren-
bezeugungen zuvorkommen ollten als sıch gegenseltig DITtZ-

(„cognomina, agnomiına, alıa indıgna nomina’‘)
geben ? L724; /ABÖR Wahrung der eigenen Autorıität
und der schuldigen Fhre urTte keiner mehr mIıt einem anderen
Namen als (‚‚conformiter Regulae Can mıit dem Ordens-

angesprochen werden (1714) Fın paarmal wurde auch
das Duzzen (compellationes in secunda persona verboten
9 Der unfeine Ton sollte mMI1t folgenden Sätzen
getroffen werden:

‚„Commendamus mpense, ut et singuli, praesertim VeIO illi,
(UOS OTffic10 ece cSSCc graviores, quıibusvIis verbis, terminis vel agl0-
minıbus indignis et 1DSOS saeculares magıs ingenuos dedecentibus publice
et privatiım et tam inter (Uamnı apud extraneos abstineant et ubivis DONUS
Christi Odor SSC conentur““‘

Da Abt Maxımlilıan est (1722—1734) die hm geltende
Anspielung „,quoS IT1C10 ece CSSC graviores‘‘), wWw1e
scheint, wenIig riaßte oder wenigstens N1IC genügen
eTolgte, rhielt Del der nächsten Visitation (1729) die AUuS-
drückliche Mahnung:

„1psum VeTrTO omınum Abbatem in Domino ortamur et obsecramus
ut compellationes indecentes ei verba, praesertim QuUa«C Regula aeterna
clausura damnat in discipulis, 1pse alıorum dux et magister dom1ı orisque
solliciıte imposterum Caveat“

Leicht kam 6S in den ostern Unzufriedenhel und
eren Klagen, WenNn der ADbt, Was In dıiesem Zeitraum
DIS merkwürdigerweise da und dort verhältnismäßbig oft
zutrafl, dıe statutengemäßben Rechte des Konventes, WeNn
N1IC gerade immer direkt verletzte, doch das otLum des
Konventes umgehen suchte (Janz klar, vielleicht wenig
gut geordne und wenIig in die ugen allend ın den
atuten Cap 88| .„De Abbate et UUaC eidem observanda
sunt‘‘ dıe angegeben, in denen der CONSCNSUS capıtulı

Proben olchen Tones finden sich VOT em in den Prieflinger en
des KAGR (Tol 1—1005)

3l Sogar Eingaben ans Präsidium der Kongregation mıtunter
in einem one abgefaßt, den der Präses unmöglich hingehen lassen konnte
Einen olchen Ton verriet eın ZWanzlıg Folioseiten umfassendes Klagelibel
des Ludwig Alteneder VOINl cheyern VO  = Juli 1739 ADt AaC1dus
Forster 1/61 fal 242—262). In KAGR 71 1/61 11 (Tol 316) schrei
Abt-Präses Gregor Plaichshirn Von Tegernsee, Ludwig Alteneder musse
g des issigen, höhnischen Tones („schomatıis‘‘) seiner Klageschrift De-
straft werden.
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gefordert wurde, weıiterhin auch ZU Teıl ausdrücklich die
Punkte genannt, welche VOT das Seniorenkapıtel kommen
ollten Möglich, daß der eine oder andere Abt diese Vorschriften
bloß als 1re  1V ansah oder daß in seinem Kloster bisher eine
andere Gewohnheit urecht bestand, die sich och halten

können laubte. Generalkapıtel un Vısıtationen jedoch
belehrten die Äbte, daß die Bestimmungen der atuten DFracCcCcD-
L1V und indend selen. SO Jjegten dıie Visıtatoren unter teil-
welser wörtlicher Wiedergabe VON Kap der Regula, „quod
Tatlıta nostra plurıbus explicant et in quıbus negotiis
CONSCHNSUS requiırendus SIT, determinant‘“‘ (1695) dem hbte
Coelestin Baumann zweimal un recCc ans Herz,
daß wl in bestimmten Fällen ‚„partiım in ure eXpressIis, partım
ın cConsuetudine aut singuları ratione undatıs  6 die Zustim-
MUnNg des Konventes rholen MUSSeE („„consensum SUl CONventus
requirere ei obtinere debeat‘‘). Sollte der Abt Angelegenheiten
VON geringerer Bedeutung minorI1s momenti 1nC den Prior

den Konvent ZUrTr eratung bringen Jassen, habe der Prior
„indispensabiliter" (1695) die ıhm überwiesenen Punkte VOT
dem versammelten Kapiıtel klar un estimm (clarıs termin1is)
vorzulegen, die Ansıcht jedes einzelnen hoören (singulorum ota
audiat) und dann dem bte berichten, Was 1Im Konvente
capıtularıter hbeschlossen worden sSe1 (1695) och entschiedener
autete unter Abt aC1dus Forster der Rezeßpunkt der außber-
ordentlichen Visitation VOINM re 1745, der einerseits die 11EO=
rILa des es tutzen und schützen andererseits die Rechte
des Konvents ewahrt WwIssen wollte

39  1CU auctoritatem Abbatis adeo salvam et integram eESSC CUPI-
IMUS, ut in regendo monasteri0 faciendisque secundum Regulam, TAatita
eit leges discretionis dispositionibus nemine impediatur, ita vicissım iura
conventus secundum Canones competentia, ut einceps infringantur,
neutiquam permittere DOSSUMuUS.“‘

Und NUu  — werden die namentlıch aufgeführt, In denen
der CONSECNSUS capıtulı unbedingt notwendig ist ‚„„Praesentatio
A beneficla, admissio ad Professionem et alienatio bonorum tam
immobilium YUam) mobılıum pret10sorum.“‘ In olchen Fällen
sSo der Abt mit aufrichtiger Indifferenz (sıncera indifferentia)
den CONSENSUS des apıtels rholen und den eschIiu der
Majorität sıch halten („a maloritate sulfragiorum 10  —_ recedat‘‘).
inge, die VOT das Seniorenkapitel gehörten, SO mıiıt den
Seniloren bedachtsam verhandeln provide racte und dann
tun, Was bıllıg sel. Um für die Zukunft Rechtsverletzungen
unmöglıch machen, eizten die Visıtatoren ıIn den eze
noch olgende Bestimmung:

99  t sigillo malori Conventus, quod in Praesentationibus ad QquU.  -
CUMIYUC beneficia patronata ecnon in allıs hulusmodi instrumentis SCeMPEr
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adhiıbendum, NeINO Uutı valeat, Sub duplıicı diversa clave, Uarumı
alteram rIOr, alteram ubprior habeat, in speclalı SCFH1IN10 CUSTO-
diatur.‘“

IDa die Vıisıtatoren gal eine hessere wechselseitige
Fühlungnahme zwischen Abt aC1dus und seinem Konvent DC-
wunscht hätten (,„„‚magıs incera et lıberalior Communtıcatıo
SiIt inter Capu et membra‘‘), Jegten S1e AdUus diesem Grunde dem
bte nahe, möge wichtigere inge, TUr die ach dem strengen
e eine Zustimmung des apıtels N1IC erforderlic wäre,
wenigstens mıt den Senlioren Deraten, hre AÄAnsıcht anhören oder
ihnen davon wenigstens Mitteilung machen (1752) uch sollte
el den herkömmlichen KonfTferenzen, dıe jeden 1LLWOC mıt
den Senioren gehalten wurden, rechte Aufrichtigkeit herrschen
(„„sincere gatur‘‘) und ollten Beschwerden, die einliefen, mıiıt
emu vorgebracht, der erbetene Rat nıt Offenheıit egeben
(„requıisıta consılıa andıde dentur‘‘) un el eINZIE un
alleın die Förderung des Gemeinwohles 1im Auge enNalten werden
(„bonum COMMMUNE DUTFC et unice promoveatur‘‘). SERSIE ollten
aber auch auft der anderen eıte N1IC alle {} und Trıtte
des es und der Offizialen mI1r nıchts dır nichts in den Schmutz
SCZORCN, krıitisiert oder schieft ausgelegt werden („temere suggillen-
LUr sub crisın VOCeniur aut OMN1INO in Sinıstram partem accıplan-
LUL-), allerwenigsten VON solchen, die die A weder
offiziell noch SOonNstwiıe angeht („quorum NeC 111C10 NeC alıa ratione
interest. ); zumal s1e derle1 eiıshel doch 1Ur VON den alschen
und SCHIeC begründeten Berichten anderer (EX altorum
sinistrIis aut male Uundatıs relation1bus‘‘) hätten (1752)FU V R e VT S 7 AS A " A V Fast ebensooit, WEeNnN HIC er als die Konventkapitel,
iıldete dıie VON den atuten Cap 111 &ö geforderte Vorlage
und Prüfung er Monats- und Jahresrechnung ın manchen
Ostern einen eın des nNnstohHes Allmonatlıch ollten nam-
ich der ellerar un Depositar ®“ VOT dem Abt und den Senloren
SCNAUCN 1ın  1C in die Einnahmen und usgaben geben und
Ende Dezember jeden Jahres dem Senlorenkapitel die Jahres-
rechnung vorlegen. Obwohl nUu  e mehrere Generalkapitel 9
1708, ernstlich al Durchführung dieser Bestimmungen
drangen und dAs Generalkapıtel (1729) hierin nachlässige hbte

miıt der Strafe zeitwelliger Suspensio ab {f1C10 edrohte,
30 Die atuten der Kongregation Cap $ 3 umschreiben die wesent-

liıchen Amtsbefugnisse des Cellerars und Depositars also ‚„„Duos saltem
0eCOonO0Omos SCU cellerarıum et depositarıum quiliıbe as instituere tene-
Ditur, QUuUorum er accipla re  1TUs monaster'1l, er expendat.““
Das Generalkapitel (1686) erklarte aber das ‚„„aCcciplat‘‘ un „expendat‘‘
in dem Sinn, daß der ellerar über die usgaben, der Depositar über die
Einnahmen uch iühren habe („non quidem in HBTG ad Nanus S1Ve -
stodiam SUaM, sed in S  1ptis SCUu verificationibus ad ratiocinia et gistra}Sa Breviarium Decret capitularıum paS 90)
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WarTr TOLtzdem da und dort Jahraus jahreın VON einer ech-
NUuNg nichts sehen und hatten die Visıtatoren immer wieder
die age anzuhören, die Senioren hätten bis Jetz keine
echnung Gesicht bekommen oder die Führung der ech-
NUunNgen und hre Vorlage geschehe NIC in der vorgeschriebe-
nen Welse.

Fuür cheyern hatten dıe drel fürstbischöflich-freisingschen
Visıtationen?33 9 106506, namentlıch dıe VON 1656, mit
erufung auTt die alte Gewohnhe1l das Rechnungswesen
ziemlich 1m Sınne VON Cap 88| d 3 der Kongregationsstatuten
geordnet, daß dieser un der atuten keine Neuerung Dbe-
eutete Gleichwohl mußten die Visıtatoren einiıge ale diese
rschriften In Erinnerung bringen 9 1:730; 1:7/45,; 1749,
758 705 verlangten s1e, daß die Offizialen ‚„‚Conformiter
statutis  C4 allmonatlıc die Rechnungen vorzulegen hätten,
während dem Prior und Apotheker 1U eın einmaliger („singulıs
nnıs"“ Rechenschaftsbericht über Einnahmen un usgaben
ZUrTr Pflicht gemacht wurde. 1eder mit Hinwels auft dıe atuten
mIT erufung auft das Generalkapıtel (1708) nahnten S1e in der
Visiıtation VON 1730, daß dıe Monats- und Jahresrechnungen
‚„gewIissenhafter 1mM Seniorenkapitel ZUT Vorlage kommen soll-
ten  ( Und damıit Cap 88! 853 der atuten, die die Aufstellung
zweler Ökonomen, eines Cellerars und eInNes Deposıiıtars, VeOeI-

angten, vollständig ZUTr Ausführung käme, wurde der Abt De-
auftragt einen eigenen Depositarıus

Zum rıtten ale kam dıe leiche ac 745 in den NVisS1i-
tatıonsrezeß mit dem Zusatz, daß auch dıe Einnahmen und Aus-
gaben des es In die eneral-(= Jahres-) Rechnung einge-
sSeiz werden sollen, die 1T den VO hte aufzustellenden
Depositar (SDEFX constituendum ab 1DS0 Depositarium“‘)
ertigen und Schluß des Jahres dem bte un dem Senloren-
kapitel vorzulesen se1 „secundum CADICSSUMI enorem STAaiuU-
torum Cap 34( Und amı der Abt sich N1IC etwa untier
dem Vorwand der Indıskretion der Senioren VON dieser
Pilicht entbunden a  e etzten die Visiıtatoren diesem Punkte
noch bei

„Noverint tamen eni10res SC graviter et sub eXCIuS10N1S CON-
sil10 ad STIrIcLum sılentium oblıgarı, loquacitate SUa praeiudicıum aut
irreparabile damnum accersant monaster10.““

ermals, 1749, wurde Abt AaCI1dus Forster die AaUS-
stehenden Rechnungen und die Bestellung eines Depositars
gemahnt; versprach auch, das Versäumte nachzunolen ber

cheyrer Visitationen VOIN a  TE 1m Archiv des erZ-
bischöflichen Domkapitels München, dem hier für die gütige Übersendungdieser Archivalien geziemend gedankt sel.
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reulCc a  F6 später, Del der ersten Visitation (1758) unter
Abt Joachim Herpfer (1757—1771) War och eın Depositar
vorhanden, der dıe eben erwähnte Arbeit elisten können.
Allerdings gab Abt Joachım die Zusicherung, wolle nächstens
(„proxime‘‘) einen olchen aufstellen, der dann das Gewünschte

machen Was sodann dıie Rechnungen anging, gaben
sich 1esmal dıe Vıisiıtatoren zufrieden, WenNnn die inonatlıchen
wenigstens alle ZWeIl DIS dreli Monate, die Generalrechnung aber

CcCNIuSsSe des Jahres dem Senlorenkapitel vorgelegt wurde.
G1ie mochten ohl AdUus eigener Erfahrung ZUr Frkenntnis QE>-
kommen se1InN, daß auch HC vierteljährige Revısıon der ech-
NUNSCH der WeC des Gesetzes rfullt würde, zumal 1ın
Ostern MITt groben Betrieben mitunter reC schwer SCWESCH
sein dürfte, jeden ona sämtlıche Senloren SdINMEeENZU-
bringen.

Von den zahlreichen Klostersprüchen, dıie in geWISssem
inn mi1t den en Bauernregeln vergleichen SInd, 1st eliner der
bekanntesten oOna culina, bona disciplina, gute LEC  C
gute Dıiszıplın. Daß dem Spruche sehr 1e] ahres ist,
könnte INan AUs den Klostervıisıtationen ZET: Genüge bewelsen.
Man könnte aber aut frun eben dieser Visitationen noch dazu-
setzen Bonum VINUmM et bona CEreEVIS1AS bona DAaX ef CONCOT-
dıa Jedenfalls glau  en die Visiıtatoren auch cheyern eine
Quelle der Unzufriedenhe1i verstopfen, WeNnNn s1e (1698) Veli-

Tügten: ‚„ Venerabıili cConventul, 61 abores uerint malores, olatıa
admıinistrentur.“‘ nter den ‚‚solatıa‘‘ verstand INan aber N1IC
dıe VOIMNM hi  rdensvater anempfohlenen Beıihiıltfen, sondern
die schon oben (S 20) erwähnten, dıe Disziplin störenden
ekreationsabende mit ple und einem reichlicheren Tun
(„largior austus’‘). uC drel a  re später (1701) glaubten dıie
Visitatoren dem bte Coelestin, den die Klagen immer
ernster wurden, zureden sollen, In diesem Punkte dem Kon-
vente mehr entgegenzukommen, un verkundeten sS1e eIn-

des Rezesses:
„Speclalı olatıo SSC venerabiıilı conventul, quod Rms as

ad nostram paternam insınuationem sSCsSEC TO obfulerit, quod ad Osten-

ogar in dem jener Zeit mustergültigen Öberaltaic WUur 1739
der Wunsch nach einem esseren uın bekömmlicheren ler laut, weshalb
die Visitatoren 1m Rezeßpunkt verfügten: ‚„Media adhıbeantur, ut ere-
Visia sit VeTe usualis et conducibilis.‘‘ endor sich Del der Visitation
VOonNn 1724 der Lai:enbruder 1e in einer sieben Folioseiten langen Eingabe
unter anderem darüber Deklagt, daß ihm der Abt „seinen run ziemlich
geschmöllert un mır demselben täglich ein Köpfel ler samt all meinem
gehabten Weın abgebracht un aufgehebt‘‘ habe KAGR 710/59 fol 230 I
Die Desseres rot un Desseres Bier oder einen geschickterenoch in den Visitationen ziemil1ic oft wlieder, Priefling 10689 (Des-rot un 1er); Frauenzell 1705 (besserer
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dendum SUUMM aitfectum in concedendis imposterum recreationibus et solatiis,
praesertim quando malora SUunt N  3 facıl1ıorem exnıbere et pıum Patris
aitfectum 1ill1s SUlSs demonstrare velıt.“‘

TEeINNC WAarTr dieser Erklärung die ausdrückliche Bedingung
DelgesetZt, daß, WEeNnNn derlel „„solatıa‘‘ gegeben würden, Ss1e nıcC
m16braucht werden dürften, auch ZUT echten Zeit; nämlich

Uhr schließen hätten FQ einem ähnlıchen „tröstlıchen  6
(„venerabiıliı conventul olatıo fıt) Anerbieten bewogen dıe
Visıtatoren den Abt auch In der nächsten Visitation (1705),
wiederum ohl in der offnung dadurch den Frieden des
auses OÖrdern und VOT em eın Hesseres Verhältnis zwischen
Abt un Konvent herstellen können. Der Ahbht erklarte sich
demnach ‚„„ad instantiam nostram:‘‘“ bereıt, WO 00 diesen
bOösen Zeiten (spanıscher Erbfolgekrieg), VON denen dıes hoch-
eruhmte Kloster heimgesucht worden und och heimgesucht
sel, den Bittenden N1IC bloß das Notwendige geben, sondern
überdies abgesehen VOIN dem herkömmlıichen aße guten Bileres
(bonae CerevI1s1ae) den Hochwürdigen Patres tägliıch sowoh!
Mittag als auch en („tam 4G prandıum QUalll ad oenam‘‘
eın uart, den Fratres aber Fasttagen ZU Abendtisch
(„ad collationem“‘) eiIn aschen (Scyphulum Weın verab-
reichen lassen un seinen verdienten Söhnen ene mmMeTenNn-

tum“‘‘) zeigen‘‘.
us 11111S) in em seine väterliche 1e „pIum Datrıs a ec_-

uch ADT aC1dus Forster gab ohl des lheben Friedens
willen in der Visitation VON 749 aut Bıtten des Konvents L
daß die ‚„pOrti0 ordinarla Vin1‘”, die ‚„ SeIT einıgen Jahren
der Kriegsschäden un der schweren Steuern („graves CXAC-

t10nes’‘) herabgesetzt werden mu  e wıeder voll und Sanz
jeder Tischzeıit nach dem el1ehben des einzelnen aufgesetzt
werde‘‘.

Der kleine Unterschied, der ach der Andeutung des Kezesses
VOIN 705 wenigstens hinsichtlich des es des Getränkes
zwischen Patres und Fratres clericı estehen ollte, cheıint im
aute der re vergessch oder überhaupt N1IC durchgeführt
worden seln, wenigstens bestätigten die Visıtatoren 17595,
da das KommunnoviIizlat der Kongregation sich eben in cheyern
befand un diese rage immerhiın TUr das Kloster VON einiger
finanzieller Bedeutung Walrl, diese völlige Gleichstellung nıt der
Begründung, daß ‚‚weder in der egel noch In den atuten
oder Rezessen in diesem Punkte ein nNnierschıe iinden sel  6
und die Fratres auch .„die gemeinsamen EAsStien des Chorgebetes
(„communla chor1i onera‘” tragen hätten

iıne besonders zarte ute der brüderlichen 1e ist die
lıebevolle Fürsorge tüur die Kranken Als Canon der benedik-
tinisch-klösterlichen Krankenpilege galt und gilt das Ka-
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SO ziemlich enpite der ege ‚„de InTırmis Iratrıbus
Consuetudines monasticae Declarationes Regulam und
Statuta Tand dies Kapıtel CISCHCNH E und C1INE Deson-
dere Behandlung SO lautet den Consuetudines Schyrenses®>
VOIN 4592 dıe Kern auTt dıe Consuetudines Sublacenses
näherhın ell1icenses zurückgehen, der 1te des diesbezug-
lıchen Abschn1  es „ De iniirmarıo ei inTirmıs Iratrıbus
discıplına daräan schlıebßen sich als weltere dies Gebiet Fal-
en Bestimmungen dıe heıden Kapitel „ de Ul Ssunt
mınutione SAaNZUINIS disciplina und ‚„de balnels ei LaSura
rtatrum In den atuten der bayerischen Benediktiner-
kongregation Walr diesem wichtigen Punkte der Fürsorge Tur dıe
Kranken das Kapıtel I11 ZUSCWICSCH das SallZ Geliste
der Regula un m1T besonderer erufung auft dAas egel-
Kapıtel die orge Ir dıie Kranken DIS 111$S einste ordnet
uch dıe Declarationes Regulam, dıe der ersten (je-
staltung Abt Gregor impfler VON cheyern ZUI1 Urheber3®
en wiedernolen Tast WOTrIlCc den Satz der atuten Cap 8!
‚ANEC sumptibus HE labor1 parcendum sed OTA mModo n_
dum erıt ut YyUAC DIO salute tum DOT  9 LUum anımae NECESSATLA
sunt tempore ei prompte subminıstrentur sefzen aber doch
Del ‚„„habıto tamen respectu ad statum relig10sum ei profes-
S10NeM paupertatis 1M mM INan HINZU daß fast jedes Kloster
Ce1INe CIOCIIC gut eingerichtete potheke esa die zumelst Ba
Tachkundiger ater versah möchte INan CIHeH daß Tür die
kranken Mitbrüder theoretisc un praktısch sehr Zut gesorgt
War TOLtzdem SInd 80l den Vıisıtationen gerade Klagen über
unzureichende mangelhaffte Verpflegung der Kranken ziemlich
häufig Entpuppte sich auch dıe C1HE oder andere Beschwerde als
C6 übertriebene Frorderung anspruchsvollen Ha  Tanken

blieben doch manche berechtigte Klagen immerhın noch De-
stehen und dıe Visıtatoren wurden NIC müde wleder auft
Kapıtel der Regula und Cap der atuten hinzuwelsen
und aut Herstellung un Einriıchtung CISCHCI gesunder Kran-
kenzimmer dringen Eın un den ege un atuten
nachdrücklich etionten, machte praktisch große Schwier1g-
keıten un halfen da auch Verordnungen VON Visıtatlions
leider War die Besorgung geschickten verstän-

Hıerigen, lıebevollen Krankenpflegers oder Krankendieners.
machte sıch der Mangel tüchtigen Lai:enbrüdern am empfind-
1chAhsten emerkbar Besaßen doch die Klöster der bayeri-
schen Benediktiner-Kongregation nach AusweIis der ataloge

INnm 1Ur 30—40 Brüder Manche Klöster hatten
überhaupt keine Laienbrüder, auch cheyern, das Br Kon-

Studien un Mitteilungen BECS, (1904), 790 f
36 Vgl Breviarıum Decret Cap B:9
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rad uchler3“ 6792 den etizten der wenigen Brüder egraben
Wiıe aUuUs den Visıtationsrezessen 705 erhellt, cheyern

ın irüherer Zeit ein eigenes Gebäude, das als Infırmerie diente;
dieses sollte wieder errichtet un die Kranken gut bedient werden:

‚„ Infirmarıa ab OSTIDUS destructa alıter reparanda BST: ut infirmı
longlor1 inTirmıtate detenti ibıdem Commode subsistere valeant, quıibus
1Uxta Regulam et tatuta OmnıI1ıs ura adhıbenda est psisque EeXCIUSIS
reliquıs saecularıbus ONeEeSTIUS amulus ad servıtla deputetur.“‘

TOTLZ dieser Verordnung WarTr drel a  O später die Vernach-
Jässıgung der Kranken wiederum ein Beschwerdepunkt der
cheyrer Mönche ihren Abt Coelestin, der 1esmal hnehin
an In den ersten Jahren seiner Regierung (1698) richtete
sich die Mahnung der Visitatoren in Betrefif der Kranken die
Patres 0econOom1: „ 1ps1 0econom1ı providebunt e1Is (Infiırmıiıs)
de talı cCibo ei DOLU, ut sanıtas procuretur NeCC st1 habeant Causanml

€ 6liıunde s1imıiılıa quaerendl. In ähnlıcher Weise hatten die ITST=
bischöflich-Ireisingischen Visitatoren 640 dem Ssonst sehr VelI-
dienten Roman Wıdmann zugesetZt, Dr möchte doch als
Ökonom dem en Sen1or und sonstigen Kranken insküniftig
Dessere un hesser verdaulıiıche Speisen bereiten lassen (zumal
Ja der Abt NIC dagegen sel, Ja CS wolle un eTe  €), HIC
S1D1 eadem alıquando IMNENSUTa LEINENSUMM irn, QuUa Ne allıs
1am metitur‘‘38

Der unsch der Visıtation VON 1 7095, möchte das alte
Krankenhaus?®? wleder aufgebaut werden, kam N1IC ZAEE AHS-
TIührung, daß allmanlıc wıieder NECUE Klagen uUuNgCc-

Insunder und unbequemer Lage der Infirmerie laut wurden.
dreı Visıtationen nacheinander 1730, kam dıieser
un ZUT Sprache Am 1ebsten hätten die Visıtatoren eın
eigenes Krankenhaus gesehen, wollten sich aber SC  1eßlic mMIt
passenden Krankenzellen begnugen:

„„Cum inmoderna infirmaria satıs incommoda S1It DIro aegrotis mMus
as vel 0CO magı1s alubrı ef opportuno cConsitruet vel cub1i-

culıis forsan 1am exstantıbus assiıgnabıit"‘
37 Dieser Bruder den Obern und fürstbischöflichen Visitatoren

viel Sschatfien gemacht, WarTl einmal fugitivus, machte auch Bekanntschaft
mi1t dem Karzer, VOIN dem ADbt Gregor impfler 11UT 1m äußersten Notfall
Gebrauc machte Hc derle1 Erfahrungen War dem Abt und Konvent
VOI cheyern begreiflicherweise die ust VeErgaNScCH, weıterhin La:enbrüder
aufzunehmen. Vgl Anm Vgl Anm

er Wahrscheinlichkeit nach War dies Krankenhaus eine AT Pa-
villon 1m Konventgarten der Stelle; Jetz ein Bassın &.  ist; in der ähe
avon StTIE inan 1m Herbst vVeErsSaNnscCHCH Jahres auf einen zugemauerten.
ungefähr tiefen Brunnen, der ohl den Kranken das W asser lieferte,

Die Krankenzimmer erhielten SC  1e  IC ihren atz 1im Erdgeschosse
des Konventgebäudes, VOIl AaUus der Garten leicht erreichen WAar.
Wischen den Zimmern War eine sehr ne gewÖö  € Krankenkapelle, in der
sich jetz die Buchbinderei eiinde
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In der nächsten Visıtation (17530) wliederholten dıe Vısıta-
toren diese Forderung, verlangten aber auch anderen
Apotheker und
„rell1g10Sus infirmarıus Q ul au anımaece sollicıtam habeat
ad mentem SAaCTaC regulae et ultımı (von providebit‘‘

Dieser Rezehpunkt wurde 739 nochmals eingeschärit
uch die große außerordentliche Vıisıtation VOoON 745 WAarTr auft das
leiblıche und geistliche Wohl der Kranken bedacht DIe Of{ffi-
zialen ollten ihnen alles, ‚„„‚Tam qualıitate QUam quantı-
tate:“ verabreichen Was nach dem Urteıiule des Arztes oder des
Apothekers VABER Wiedererlangung oder Del Rekonvaleszenz ZUT

Kräftigung der Gesundheit 1en11C SeIN könnte Bezeichnend ISt
dıe weıltere Verfügung

‚„„Caeter 1 autem de Ven OoOnNventiu COS (infirmos) carıtatıis, NON PTODI1
Commaodıi sedulo invisent et spiritualibus discursıibus Sata-
gent 1ON autem mundanıs rumoribus distinebunt C6

DIe Gefahr daß rankenzımmer echten HMeiımgarten-
stuben werden IsSE eben auch den ostern vorhanden Eınen
anderen Mißbrauch der Infirmerıie uchten dıe Visıtatoren Uurc
CINeEe Art Strafe beselitigen

‚, QuI SC iNane infirmos dicunt atque deo matutino meditationi aut
eti1am Primae 190038! interfuere prandıo autem NOn absque ScCAandalo IM-
moda valetudine frul Vvidentur ad recreationes sın besonders die großen
bendrekreationen gemein NON admı!  antur (1711)

Dieser Ausschluß VON der Rekreatıon sollte übrigens auch
als Heıllmittel Tur runk- und Streitsüchtige dienen

‚„„‚ExXcludendi et1am SUnt recreation1ıbus et communitate Dbibulı COIMN-
ent10sı et inquileti Q ul allls QTaVeS et mMolestos exhıiıbent‘‘ (1711)

Als der wichtigste un der Yganzcnh Krankenfürsorge galt
selbstverständlich daß dıie Kranken der schwersten Stunde
N1IC ohne geistliıchen eıiıstan

‚„ Quodsi morbo invalescente aegrotus ad extrema DETVCNITE advertitur,
Priore iNaXıme cavendum erıit solus S1INEC alıquo saltem sacerdote

relinquatur“‘ 745)
iıne ziemlıch gefährliche Klippe der brüderlichen 1e

bıldete VvVielTacC der VvVertraute Verkehr der Älteren nıt
den Jüngeren elließ sich der eine oder andere alte ater
eLWAaSs gehen Was Mitbrüder leicht Ireierem und
maßendem Benehmen das er reizte SO 1St VOI-
stehen, daß den Visıtationen häufig über eine SECWISSC Re-
spektlosigkeıt der ungeren die Älteren eklagt wurde
und die Visiıtatoren den Jüungeren das ‚„ Senl0res venerarı ‘ und
den Alteren das ‚, luniores ılıgere (S Reg Cap ernstlich

Erinnerung bringen mußten Iuniores, ut Dar eST, revereantur
sagten SIC Urz und bündıg ST Emmeram Re-

ensburg (1687) In Benedi  euern schäriten SIC den Klerikern
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und Brüdern e1n, den Patres alle schuldige Ehriurcht EI-

welisen, diesen aber wurde aufgetragen, die Jüngeren 1eben
und mMIt dem Lai:enbruder nNIC gal grob umzugehen („„VICISSIM
1luniores ılıgan NC CUM Iratre nımıs acerbe agan
(1701) In ttl mußten dıe Visitatoren ihrem Schmerze
sehen, daß hauptsächlich Jüngere, ja Fratres clericı Partel-

anzettelten und 1m ganzcen Kloster herumschnüffelten
(1749) Als Radikalmittel derartıge Verletzungen der
ENrmUurCcht; FEintracht und 1e erschlien den Visitatoren strenge
Irennung der Patres und Fratres SOWIEe Aufstellung e1ines eigenen
Spirituals oder Klerikerdirektors Besonders scharf etfonten sS1e
diesen un Weihenstephan, viele a  re INAUTC das
KommunnoviIizlat der Kongregation sıch befand DIie Novızen
ollten, WIe esS auch eute noch das Kirchenrec verlangt *,
möglichst schart VO Konvent getrenn sein, und kein ater
sollte sich mi1t einem Novızen etwas Schaliien machen (1753)

Fur cheyern schon eın Dadi Jahrzehnte iIruüher
(1656) die fürstbischöflich-Ireisingsche Visitation mM1t recCc VeCeI-
ständnisvoller Begründung einen eigenen Spiritual gewünscht:

„ Quandoquidem NOn nteres novellıs plantis mnı ura STU-
dioque incumbere, ut fervorem um spiritualem, QUCIN tyrocmnii tempore
cConceperunt, ulter1ius cConservent 10veantque, deo OmMnNnN1InNO expedire ud1-

praeter confessarı10s sıngularem alıquem Patrem spirıtualem SS1-
gnare, ad QUCIMN 1iunliores tanquam ad perfect1on1s relıg10sae asylum ScClant
TEeCHTTeETE ab consilia alutis FeQULerE e“

Da 687 In cheyern das Kommunstudium der Kongregation
(Tür Philosophie) errichtet wurde, War die Absonderung der
erıker unter einem eigenen 1ıre  or Von selbst eben In
mehreren Visıtationen 1698, 1701, 7055 wurde
Tur die Leitung der eigenen Fratres clerici, zumal derer, die
eben aus dem Kommunnovizlat zurückgekommen, die Bestel-
Jung elnes Spirituals verlangt:

‚„ lunioribus fratrıbus Commun1 novıtlatu ad monasterium Vel-
entiDus constituatur spiritualis, magister et 1rector, qui 0S in
spiritu Concepto Toveat, in caeremonilis chori et itibus monaster11 instituat,
in omnibus dirigat et rega eiCc. (1693)

In der Visitation VON 7TOB wurde eın Sanz bestimmter
ater ermann Straßmayr) ZUuU 1rektor der erıker VOTI-
geschlagen. Mit besonderem Nachdruck Torderten die Visıta-
oren dıe Scheidung der erıker VON den Patres 1739, da Abt
aC1dus bereits MI seinem Konvente zerfallen War:

„Cum in Oomnıbus monaster1is laudabili uUuSu receptum sıt, ut ratres
clericı NO  — solum ad actuales Primitias sub potestate Directoris DCI-
maneant, sed rel1quo etiam conventu mnı possibili modo abstrahantur,
moderno Directori impingimus, ut edulam Uu1Uus rel habeat et

C IC Can. 564
1e Anm
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praedictos iIratres, ut1 DCI ‚9 eXCEPLIS tamen 11S, QUaC Concernunt publi-
Cam discıplinam et qu1ibus etiam 1DSC 1rector Ven Priori subiectus
est ab EC1IUS dispos1t10N1bus dependent 1ta Conversatione et OTMMIMMUNICA-
j1one praedicta DIO virıbus retrahere tudeat '

H1G diese Verordnung wollte Nan jedenfalls verhüten,
daß dıe erıker dıie NNeren Wiırren des Konventes hinein-
SCcZOSCH würden

TOTZ dieser scharifen ITrennung trat doch manchmal eCHI€
SCWISSC pannung zwischen alt und JUNg zutage INas
mmerhın SCIN daß Lolgender Rezeßpunkt AaUuUs dem re 695
N1IC CINZIS und alleın ST echnung des monastischen Eıfers
der en setzen 1ST der Priıor rhielt nämlıch die Mahnung,
CT INOSC siıch doch ja üten, den Jüungeren sechr durch dıe
Finger sehen („maxıme caveat Prior, 1UN10rbus N1MIuUum
indulgeat’ ), sondern SO ihnen, alls Sie sich Chorbesuch,

den geistlichen Übungen oder der Beobachtung des 1ı11=
schweigens als nachlässig 9 ban ahnungen, 7115
rechtweisungen selbst auch JC achn dem Tr der Schuld
Urc Auferlegung heilsamer en beizukommen suchen
„edocea et dırıgat Dem Iugten dıe Visıtatoren noch Hel

„ Qulia iIructuosa erit I inst1tut1i0 NISI CONtTINUA
SUDETMOTUM sollicıtudin: bene CoeptIs roborentur et eadem VIa UUa
Dulare coeperunt lege Dominı et Regulae, ad ulteriorem profectum DCI-
ucantfiur

egen diıese Begründung War siıcherlich nıchts ZU-
wenden

Hıer INa auch angefügt werden, Wäas dıe Vıisıtatoren SONST
noch Betreit der erıkKer verordnet haben Daß dıe luniores
insbesondere dıe Fratres clericı Choralstunden ernhalten ollten

693 695 698
rTWwÄähnt

9 wurde bereIits iIrüher (S 17/)
Eın paarmal gaben dıe Vısıtatoren auch Weisungen

hinsichtlich der Beschäftigung un der Studien der Fratres
1705 wunschten S1IC, ‚„„‚daß die theologischen Studien diesem
a  re geordne werden ollten daß dıe Fratres N1IC müßig

und unterrichtet wuüurden daß S1C SCINECET Zeıit KOM-
Zu die-munstudiıum rößere Fortschrıtte machen könnten

SC  - Kommunstudiıum wurden WIC AUus den Rezessen Von 1:30
und 755 erg1bt N1IC alle Fratres geschickt oder wenIıgstens
nıcht IUr die Zeıit des theologischen ud1ums 736
wurde Abt aCcıdus der CISCHCI Person mMIt seinen Klerikern
Repetitionen aus der Theologie 1e aufgefordert diese Arbeıt

anderen überlassen Fın olches Hausstudium (studıa
privata War NUu  z allerdings nıcht dıirekt die atuten
der Kongregation (Cap aber die Generalkapitel, be-
sonders das (1692) (1705) und das (1708) drangen auft
Entsendung der Fratres cleric1 ZU Kommunstudium; CIn
Hausstudium sollte einzelnen 1Ur mi1it Vorwissen des
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Präses stattfinden 43 Dementsprechend erkläarte sıch Abt
aCcC1ıdus in der Visitation VON 755 erelit, VON den NeunNn Fratres
cleric1ı wenigstens die besten 1InNs Kommunstudium schicken
„„AUuoS malo0r capacıtas et vitae merıtum Dra reliquis COM-

mendat'‘) die übrigen ollten ause 1Im Kıirchenrec und
ın der Moraltheologıe gut („„debite et ordinate"” unterrichte
werden.

Zr EOK  1  ung in letzterem ache, das des Beıicht-
tuhles VON besonderer Wichtigkei Wal, ollten die asus-
konferenzen dienen, die VON aps Clemens EL} Hrc das
Dekret ‚„„Nullus omnino‘‘ VO Juli 599 IUr dıe Ordensleute
vorgeschrieben waren*#?. In den atuten der ayer Benedik-
tiner-Kongregation wurden S1e empfohlen, das eneral-
kapıtel (1708) machte S1e wenigstens den ungeren ZUT Pflicht,
das (171 l wünschte hre Einführung fur alle Klöster un De-
stimmte, daß bel der nächsten Visitation in jedem Kloster eın
Konferenzpräses aufgeste werde *>

Für cheyern diese Kasuskonferenzen nıchts Neues.
War hiıer eine monatlıche Kasuskonferenz HTC dıe urst-
bischöfliche Visıtation VON 640 zunächst empfohlen worden,

wurde S1E 3500 dıe ächste Visitation 656 für alle strenge
geboten mıit der Begründung, daß der Rosenkranz-
bruderschaf allmonatlı AUS der mgebung csehr viele Beıicht-
eute zusammenströmen, wobhbel manch schwierige GewIissens-
älle vorkämen (SCHIN contfessarIlls ul1lusmodi paenitentes multum
plerumque negotil facessant ei gravitate Deccatorum conscientliae
uandoque NO  am evıter angantur‘‘)*%.

Breviarıum Decret Cap 488
nter den Quellen für Can 591 des GIC; wonach wenigstens einmal

in jedem ona in en Ordenshäusern („in qualibe saltem ormata domo‘‘)
die Lösung eines 37  u moralis et lıturgicus‘‘ STa  inden soll, ist VOT em
dieses Dekret angeführt, das zunächs für den Servitenorden erlassen War,
später aber auf alle en ausgedehnt wurde (vgl. Dekret der >. Conc.
VOIHN 21 Sept 1624 S 1 in den Fontes des C:} vol V, 2315
Das Dekret ‚, /ANullus omnino0®* 1st abgedruckt in den Fontes C3C vol 187,
pası 354 Das Dekret verlangte ($ wöchentlich Konferenzen, und WäarTr
die ine dus der Schrift nd die andere Aus der ora „LeCcHO cr1p-
turae vel CasSsuum conscientiae bIs in hebdomada praescriptis diebus in S1IN-
gulis conventibus abeatur, ad Q Uamı Fratres convenilant aDs0-
uta mutua collatione Circa explicatam doctrinam SCSC utiliter exerceant.‘‘
Die Kasuskonferenzen fanden zZieEmMIC in en Ostern Eingang; dem

über die Vorlesung Aaus der HI1 Schrift suchte INarn, WI1e mir cheint,
dadurch genügen, daß be1l der herkömmlichen Schriftlesung im eie  i
torıum ausführliche ommentare benützt wurden. So INan His VOTL
eın paar Jahrzehnte in cheyern Mittag für das Ite Testament den
ommentar VonNn Tirinus, en Tür das NEeUE Testament die Erklärung
VON ass

46 1e Anm
TeV. Decret Cap p. 110
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Nachdem, WIe oben bemerkt, ZzWel Generalkapiıtel
und Fa 1 sıch TUr die Kasuskonferenzen ausgesprochen hatten,
uchten die Visıtatoren dieselben in en Ostern eINZU-
Iuhren, oder, solche bereits gehalten wurden, 1in noch Dessere
ute bringen DZW. hre an rhöhen SO verKundeten
s1e cheyern 1m September 73 L daß nach dem ‚„höchstweisen
eschlu des Jüngst gefelerten Generalkapitels (Maı die

nützlichen Konferenzen, W1€e solche NIC DIoß ın uUuNseIenN
östern, Ssondern auch in anderen en gebräuchlıich sejıen, ZU
mindesten Montag, WOC und Freitag nach Schluß der
Mittagsrekreation in orm elines wissenschaftlichen Gesprächs

modum colloqui lıtterarı1“ aber „absque argumen-
tationıbus ei disputation1ibus" veranstalten selen, denen
die Patres eifrigst teilnehmen Ollten:: Dreı Kasuskonferenzen
1n jeder 0C allerdings eLIWAaAS 1e] un wurde (1729)
ihre Zanl aut ZzWel herabgesetzt ‚„„Sub 1idoneo hunc in finem
constituendo praeside‘‘. Leider WAar zehn a  re später dieser
geeignete Konferenzpräses noch N1IC gefunden, weshalb die
Visıtatoren diese Aufgabe dem Klerikerdirekto zuwlesen; der
sollte VON dieser Visıtation WES mit den oft befohlenen
Konferenzen ndlıch den Anfang machen (aD hac visıtatione
inchoari i volumus”‘). Aus diesem Zusatz ergibt sich, daß die
Konferenzen In den etzten Jahren Sahz außer Übung geKom-
iNnen ber da Abt acldus, WwI1e hereits Irüher erwähnt,
wiederum niıchts
den eze Von 739 AB KE annahm, geschah in dieser ac

Wohl Ffrat mıiıt der Visitation VON 745 in
ra aber über anderen wichtigen Dingen wurde diıeser un
abermals auft die ange Bank geschoben, daß sıch die ViST-
atoren 752 neuerdings miıt hm beschäftigen hatten [DIies-
mal begnügten S1e sich mi1ıt einer einmalıgen wöchentlichen
Konferenz („saltem semel DCI septimanam'‘); das War ja auch
dıe Forderung des päpstlichen ekreties ‚N ullus OMNLNO®“ VO

Julı 159947
ebenDel emerkt ollten nach dem Sinne und der MeIl-

NUuNg der Visıtatoren diese Kasuskonferenzen N1IC bloß ZUr
wIissenschaftlichen For  ung dienen, sondern ollten D
sprochenermaßen eın Mittel se1n, den Müßiggang VON den KIö-
stern Terne halten S0 sagten S1€e Chevern ausdrücklich
(1729) ‚„„Ne Ot10Sitas, YUJUaC inımiıca est anımae, apud quosdam
invalescat, cConferentiae casulsticae NAabeantar 2

Vgl Ab  3

Notwendigkeit der Kasuskonferenzen die Strenge der Ordinariate in den
48 In Reichenbach ührten die Visıtatoren (1755) ZUrr Begründung der

Cura-Examina („Cum de AaCTio Curiae Episcopales Val SCVETAaEe sint in
£e£xaminibus PTO ura anımarum"").

Studien U, Mitteilungen O, S (1931).
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Was SONST die Vısıtatoren über die wissenschaftliche ätıg-
keıit in den ostern dachten, sagten s1e kurz und bündıg 1n
der Visitation Mallersdorf, . Augus 686 39  erae in
COTDOTC communitatıs instar anımae SIN Besser und tref-
fender lassen sich dıie Wissenschaften ohl schwerlich empfehlen.

Eın wichtiger un der klösterlichen Disziplin Ist das
Stillschweigen. In den bereıts erwähnten Declarationes In

Regulam el in Cap de tacıturnıtate 9  agna
Dars discıplinae regularıs a  ue propınqua ad relig10sam DeI-
fectionem disposit10 est TACHUTrnıtAsS: Aus diesem Grunde
begrei es sich leicht, daß bel jeder Vıisıtation nachge-
orscht wurde, WIe G in diesem Punkte in den einzelnen Ostern
StTtan SO ziemlıch in jedem eze MUu dem Stillschweigen
eine eigene ummer gewildme werden. DIie Grundsätze, welche
diıe Visıtatoren diesbezügliıch aufstellten, bılden einen schönen
Kommentar yAB% Kapıtel der ege Nur einige Proben
aus den cheyrer Rezessen. In der ersten Visıtation 686 wıird
das Stillschweigen genannt ‚„der Hauptschlüssel des Osters
un eine echte Schwester der klösterlichen Einsamkeit‘“‘ N
mun1s monaster11 clavıs ei SeIMana relig10sae solitudinis oror
687 bemessen die Vıisıtatoren den gu an der klöster-
lıchen Dıiszıplın nach dem Stillschweigen: ‚‚Bonitas regularıs
disciıplinae NUu elog10 eloqui0 magıs praedicatur YUam
relıg10sa tacıturnıtate‘‘; 689 wIird der Silentiumspassus mit
den bezeichnenden orten eingeleitet:

„Cum silentium Benedictinorum velu character, immo et collectiorum
mentium nota sit manıiıfesta, 1deo‘‘ ELCH 14AL el } silentium velu
praecıpuam bene moratı monasteril! notam strictius observarı volu-
mus““; 1729 ‚„ Quia silentium et clausura praecipua sunt ornamenta bene
morati vel instituti monasteril, terato statuimus er 1745 )’s silentium
toties in Regula commendatum strictius observetur.

Der Gedanke, daß das Stillschweigen der Haupitschlüssel
des Osters un das Charakteristikum der Benediktiner un
das Kennzeichen eines guten Osters sel; immer wlieder

1:705; Als Schlußfolgerung ziehen die Visitatoren
die eindringliche Mahnung: ‚„ Silentium BEH clavıs totilus disc1-
plinae debıito sit in preti0 et custodia‘‘ (Benediktbeuern

egen der Wich  tigkelı des Stillschweigens gingen die ViS1i.
atoren in diesem Punkte sehr 1INs einzelne. SO Trachtien s1e
Von Zeıt Zeit ın Erinnerung, daß nach den Canones*? De-
ständiges Stillschweigen herrschen habe 1n orator10, dormıi-

Gemeimint ist VOT em das kRKeformdekre des Papstes Innozenz K
den Abt und Konvent VON Sub1aco (Migne, tom 214, 1064s.),

das in das GJC uinahme fand 6CI Greg. ıbr EL tit . S e de
STAaiu monachorum Ö) und das in den Consuetudines monasticae mit einer
gewissen Feierlichkeit wortwörtlich ıtiert wurde. Vgl Consuetudines
Schyrenses, diese Zeitschrift, ahrgang (1904), 233
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tor10 ei refectorio0‘*‘ 1695, FE ELE I2 Was
Kırche und Chor angeht, WarTr 1U ausnahmswelse eLIWAaAS
beanstanden (1701), aber das en auf den Gängen und
1Im Refe  orıum hatten die Visıtatoren 1e] kämpfen. Folgen-
der Passus, der 689 in den eze eSELZE wurde, erscheint dem
Sinne nach wiederholt in späteren Visıtationen

„Non tantum ab Orator11s, sed et dormitoriis Omn1s strepitus et COlIl-
fabulatio arceantur, praecipue puerl, qui vel in erıIs aut in cantu instru-
untur, ad nullam cellam, sed separatum dormitorio locum amandentur“‘;
dem ist die schöne Begründung beigefügt: APIS Namqg uc relig10sis dormi-
torıum perinde est AC oratorıum, CUul mMus Benedictus sılent10
avısse dignoscitur."‘

Ähnlich lautet der esche1l 1693, 1695, 729 UTC ein
Daar Jahrzehnte bıldete das Herumlaufen der Singknaben und
Ministranten in den ostergängen einen ständigen Klagepunkt
der Visitationen SO brandmarkten die Visiıtatoren 693 diesen
niug mit Tolgenden orten

„ Inconveniens et vitae monasticae soliıtudine alitenum SSe
videtur, S1 ordinarie quibuscungque famulis et maxiıme puerI1s, qui ad altare
inserviunt, DCI portam claustralem er ad 1pSas q cellas,
INUSAaCUM, hortum et QUACCUNGUC Conventus 0Ca pateat; ua superior1ibus

insinuamus, ut saeculares, quantum 1er1 potest, maxıme puer]! dormi-
LOTI1O, refectorio alıısque sSılent1i1 et religi0sae quietis 10CIS arceantur et eli-
minentur.“‘“

ber a  re später (1708) gehörte dieser 1n wieder
den ‚„„lapıdes offensionIis ei petrae scandalı““, dıe behoben

werden ollten ANEe puerI ad dormitorium, mu MInus ad
cellas admı  antur, severissime inhibemus.“‘ TOTZ dieser
scharfen Verordnung auchte die Knabensache T29 abermals
aufT; der diesbezügliche Rezebpunkt g1bt auch etiwas Auftklä-
rTung, eın und oft verurteilter Mißbrauch immer
wieder sich Trel machte

„„Quia onstat pueris illıs, qui ab altarı serviunt, quosdam ad varlıas
TaXes fuisse abusos osque saep1us in cellis privatis retinulsse, COS-
dem dormitorio, cellis totoque CONventu exira ministerium altarıs arceri
vel xcludi ad minorem etiam PUrequ«c necessarıum L1IUTHNEeTUIMN reducıi
volumus.‘‘

Das Fehlen der Laı:enbrüder und der Mangel geeignetem
Dienstpersona die Patres offensichtlich verleitet sıch dUus
den Ministranten SUOZUSAaHCH einen Pikkolo oder Laufburschen

olen, der ihnen kleine Dienste esorgen solilte Dieser
und für sich harmlose nla Ttuhrte aber, wI1e dıe Visitations-
protokolle beweisen, manch schwerer Schädigung der TCQU-
lären Disziplin, zumal des Stillschweigens und der klöster-
lıchen rmut, indem dıie Patres den en füur geleistete Dienste
Eßwaren AaUuUs dem Refe  orıum zusteckten BTStE unter A5%
Placidus Forster (1734—1757) hörten allma  1C dıe Klagen
über die Knaben auf Nur in der Visıtation VON 749 wurde

l *
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nochmals darauft aufmerksam gemacht, daß die Ministranten
allgemeın Tur den Altardıens da selen, daß aber nı1emand den
oder jenen Knaben als seinen besonderen Diener beanspruchen
urie G, NEC us hunc vel um Drac al10 et quası proprium
amulum s1b1 arroget‘‘).

Eın weiterer nla der VielTaCcC ZUTL Verletzung des ıE
schweigens Iührte, WarTr dıe 397 secunda‘“‘, der Nachtisch und,
WI1e Iruher hereits erwähnt, die Apotheke. Hıer WIe dort Tanden
sıch Mitbrüder einem kleinen Plauderstündchen e1n,
in welchem dıie Tagesneuigkeiten innerhalb und außerhalb des
OSsters besprochen wurden. egen diese nterhaltungen beim
Nac  1SC schrıtten die Visıtatoren wiederholt e1n, 1687,

S1@e auch den Abendtrunk miteinbezogen und wünschten,
daß TUr gewöhnlich ein Oberer el ZUSCHCH sein ollte, tTerner
10689, 1695, AT LA wurde weiterhin eingeschärit, daß auch
1m Kreuzgang („In peristylıo0"') das Stillschweigen beobachtet
werden mMusse und daß dort keine Unterhaltungen miıt irgend-
welchen Personen SI  inden uriten Im Interesse des
Schweigens wurde 698 auch verordnet, daß welche das
ITrompetenblasen lernen wollten, dıes ZUT Zeit der rholung,
und ZWarTr einem abgelegenen Orte tun ollten, amı S1€ N1IC
andere in den Studien, Lesungen un hl. Beschäftigungen
törten Aurf keinen Fall aber urie dieses In den Zellen geschehen,

Stillschweigen herrschen habe‘‘ uch das Halten VON
Vögeln in den Zellen wurde als unpassend und dem Stillschweigen
abträglich bezeichnet; üchtung derselben wurde als höchst
ungeziemend Tur Ordensleute strenge verboten (1749)

„Vıdetur inconveniens et silentio adversum, quod passım
aAaVCS in cellis nutrlantur, quin et oetura INSTituatiur quod posterius
S1ICUT VIrOos continentiam professos plane dedecet, iıta et absolute prohibitum
volumus.“‘“

Als schwere eilahren für das Stillschweigen und als nächste
Gelegenhe1i conventicula wurden VON jeher in den oOstern

betrachtet und eshalb strengstens
verpönt ‚, Introitus ad cellam alterius absque 1centlia‘‘ ehörte
nach den Consuetudines Schyrenses VON 4592 den ‚, CaSu

beim Nachtisch in den beiden außerordentlichen Visıtationen VonNn 1702
FKın recC böses Nachspiel hatten SOIC unbedachte Plaudereien

und 1745 Be1il ErSTeTeN. die 1mM Februar 1702 stattfand, auberten sıch s1ieben
Patres, die beim Nachtisch nichts suchen hatten „1ta petulanter, irrisorie

calumni10se, ut ormalıs contemptus visıtatorum palam S1 Als die 1S1-
atoren avon un erhielten, ergriffen wel dieser Patres die Flucht
aliur wurden s1e, zumal Ss1e Rädelsführer 9 Februar 1702 ZuU
arzer verurteilt 711/61 fol F u Bel der Visitation im
August 1745 eın ater der ure der Visiıtatoren gelauscht un
dann beim Nachtisch ZUT Freude einiger Mitbrüder erzählt, W1€e die Visita-
toren mıit dem bte gestritten hätten Darauftfhin erfolgte noch während
der Visitation eın scharier rla der Visıtatoren /11/61 8l fol 7172)
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abbatı reservatı‘ >1 In der urstbischöflichen Vısıtation VONMN
656 wurden Z specıalı uae Serenitatis decreto solche
Zellenbesuche MIT Strafe der xkommuntıkatıon belegt
ut nullus relig10sorum etiam CONVETSOS subintelligendo, eXCEDTIS Superi0-

ribus, alter1us cellam sSub QUOCUNGUC titulo aut negotil praetextu ngredi
praesumat‘‘**

Abt Korbinian 1e2Q (1034—16958) konnte damals
diesem Punkte dıie Erklärung abgeben

ucCusque NONMN audıvı alter1ıus cellam amplıus ntirasse
curabıtur eti1am einceps 9 ut V1L10SUS hiC OMMNINO ntermit-
atur atque plane eXSiDeELUE:

Dieses Zellenverbo 1e auch die bayerische Benediktiner-
Kongregation VON Anfang voll und SanzZ auirec In den
Declarationes Regulam StTan ausdrücklich
Cap ‚„‚Nullus cellam alterius ingrediatur sub
Dementsprechend 1eßen S dıe Vısıtatoren diesbezüglichen
Mahnungen N1IC tehlen on 687 edeten S16 cheyern

1 obıgen Sinn
„ Ingressus alıam cellam Sub QUOCUNGQUC praetexfi{u SINE SUDETI10TUM

praescitu ob pericula et praecavendas STaVveS dissolutiones sSub V
prohibitus sit i

705 745 und 758 WÄäTr 68 der Gesichtspunkt der CON-
venticula weshalb S1C das Zellenverbot ernstlich erneuerten

MIt Nachdruck drangen dıe Visıtatoren darauft (I727); daß
bezüglich des Stillschweigens große Pünktlichkeit herrsche
Sobald das Zeichen dazu egeben SC SO jegliche Unterhaltung
auihören auch solle nıemand nach dem Kompletorium oder

Umwährend der Betrachtung außerhalb der Klausur SCIN
die Beobachtung des Stillschweigens siıchern, sollte der
Prior einmal „entsprechend den Anweisungen der atuten ZUrTr
Zeıt der geistlichen Ubungen un des h1 Stillschweigens Teißig
nachsehen‘‘ (‚ SOHerter visıtet", sodann UÜbertreter des
Sılentiums geziemend und bestrafen 10695, 1705:

„Iransgredientes SU1S superior1bus Priore Subpriore vel ratres
SUO directore corrigantur 1UxXta Cap Regulae ub1 Benedictus INnı

tempore monachos vult tudere silentio“‘“ 9
Ins Stillschweigen schlägt 0S auch CIMN, daß nichts ns

geziemendes re Eın paarmal und hatten die
Visitatoren derle1 en verbieten und SIC aten mit den
orten der ege

„„Sicuti Benedictus verba ot10sa et moventia Cap Reg
aeterna clausura damnat, iıta etiam nobis amnantur et Sub aV
prohibentur‘“‘ (1695)

Studien und Mitteilungen eiCc ahrg (1903), 445
Ordinariatsarchiv VoNn München OAM cheyrer Visıtationen 308
endor



158 Stephan Kalnz

Daß dieser 1NSIC Abt Maxımıiliıan Kest
ernsten rhielt (1727) wurde bereits iIrüher rwähnt

1e11aC Zuge MI1t dem Stillschweigen wurde den
Visıtationen dıie reue Einhaltung der Klausur empfifohlen die

den eigentlichen WeC des Stillschweigens dıe iNNeIe amm-
Jung, tatsächlıic gewaltig Öördern ann indem S1C dıe Zerstreu-

un orgänge der Außenwelt Terne hält DIie atuten
nNeNnNnen S1C (Cap S 1) Verbindung mMIt dem Gelübde der
kKeuschheit die der Klausur ein tre  i1ches Schutzmitte hat
Diese eıte der Klausur hatten die Visıtatoren ohl Auge,
WEeNn SIC Sahz nach dem Vorbild des Ordensvaters der der

Regula, dıe Keuschheit als selbstverständlich voraussetzend
SanzZ selten direkt VON ihr spricht den TUr die Allgemeinhei1it
bestimmten Rezessen merkwürdig selten das (jelübde der
keuschheit erwähnten, ailur aber mehr auTt deren Vor-
sichtsmaßregeln hinwiesen. Vorkommende Ärgernisse dieser
1NSIC wurden VO CISCNHNCNMN ordinationes privatae
behandelt SO verste INan eS WEeNn der einläßlıchen außer-
ordentlichen apostolischen Vıisıtation VON 745 cheyern
dieser wichtige un mIt dem kurzen atzleın abgetan wurde
‚, VOTO castıtatis Cu lıunde onstet quanta circumspectlone

Um AUS-ad ea Conservandam ODUS SIT NO  z INIMOTAaMMur
Tührliıcher und äufiger aber wurde ailur die Klausur e
CHÄTrTt und den ern zumal dem Prior dıe orge TUr deren
Beobachtung ringen ANS Herz gelegt [DIie Punkte welche
die atuten dem eben erwähnten Cap als ZUr ‚„„custodia
castıtatls et clausurae gehörig aufführen, schwebhten den
Visitatoren VOT ugen Weltleute (selbstverständlich NUur

und NUrr mI1tMänner) dürfen NUr sg CX 1usta neCessitate
Erlaubnis der Oberen die Klausurräume eireten eın
Konventuale darf ohne Erlaubnis die Klausur überschreiten

dıe Vorschrift der Regula, Cap (Nec praesumat
referre alio QJUAECUNGUE foris monasterium viderıt

aut audıerit UYU19 plurıma destructio est) soll DC-
halten werden besonders WenNn CS siıch eciNe ‚„„materl1a
scandalosa‘‘ handelt der Verkehr mi1t den Weltleuten zumal
mI1t dem anderen Geschlecht SCI aut das Yunbedingt NOot-
wendige eingeschränkt und geschehe MNIT klösterlicher inge-
zogenheıt und Uur‘: („cum relig10sa modestia et gravitate‘‘)

der Klausurschlüssel werde während der Tischzeit VARE
ern gebrac

DIe Visıtatoren Tachtien Del ihren Klausurverordnungen
manch beachtenswerte edanken YARUE gleich der ersten
Visıtation cheyern (16506), Del der unter den ZWO ezeß-
punkten N1IC WCNISCI als drel Tast ausscC  1e  3 KW dem Sılentium
und der Klausur galten Im drıtten Rezeßpunkt warnten SIEC
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VOT äufigem Briefwechse mit Klosterfrauen unter Tolgender
Begründung:

„„Quandoquidem nıml1a famıiliarıtas contemptum parit ei mulierum
praesertim XU: SEQqUI1OFIS nobis periculosa, allıs suspecta est, avebit
Qquivis DONus relig10sus, n1imio0 et coniratrıbus SU1Ss admodum molesto Cu
monialıbus litterarıio COomMMEercCc1io0 religiosum iın spiritum exstinguat et in
allis ignem inordinati amorIis accendat, sed DOTIUS consıl1ıo aurei ibelli
de mit Christi feminas et1am sanctimonia celeDbDres Deo in SUuis
precibus commendet, ab autem nımı1a famıiliarıtate abstineat, Cu
plurimos Ssub speclie Don1ı eceptos legamus et NEeIMNO hic Satıs Cautus SSC
pOoss1ı

Die Frauen wollten die Visitatoren N1IC einmal der
Klosterpforte dulden, WIe cS sich AdUus dem eze VON 705
ergibt:

‚„„Excludimus ab mMnı ACCESSU ad portam claustralem feminas
CUIUSCUNUE CONd1t10N1S etiam illas, UJUaAC devotionis aut consıilii petendi

advenlunt, q concedimus, ut iıob1dem colloquia Cu e1usmodiIi SCXU
sub QUOCUNGUE demum praetextiu lant, sed quando DTro salute anımae CH:
filiıis aut 111aDus Confessionis CONversarı necessitas aut Cariıtas postulat, id
aclant Cu SM praecautione in confessionali ad evitandum OIMNeEe —_
liıgnantium scandalum.“‘

Auftf die Tommen Seelen, die sich allzu sehr hre Beıicht-
väter anklammerten, die Vıisıtatoren überhaupt SchliecC

sprechen; verlangten Ss1e 730 Weihenstephan in eigenen
dem Prior hınterlassenen Sonderpunkten, daß einiıge Patres
ihren ‚„‚Betschwestern‘‘ den SCHI1e geben ollten („Ut dimittant
sSuas quaesulas lein uSdruc der er vorkomm(t}|} SCUH i1ılıas,
ut Vocant, spirıtuales").

Das Verbot VON 705 erneuerten die Visıtatoren drei re
später miıt den kurzen orten

397  t tollantur apıdes OTfens10N1s et petrae scandali, Sub gravissımis
poenIis 19(0)8! necessari1am Un altero SCXUu cConversationem
interdicimus‘‘ /08)

Der gleiche Satz bringt auch die ereits angeführte WelIl-
SUNL bezüglich der Knaben GEr puer!] ad dormitorium mMu
mMInNus ad cellas admı  antu  6 USW.), die in gleicher Weise eine
Gefahr TÜr das Stillschweigen WIe für die Klausur Schwere
Verdächtigungen, die damals bezüglıch des erkenrs mit Frauen
und Knaben Abt olestin Baumann ausgesprochen
wurden, hatten jedenfalls diesen Rezeßpunkt veranlaßt Im
re 749 wurden mıiıt schweren Strafen alle jene Dedroht, die
Knaben geheimen Briefträgern benützten („„qul pCr DUCTI OS
aliosque homines varıa cCommercıa lıtterarıa aut cCOommunilicAa-
tiones CH saecularıbus exterIis quaerun et exercent: ).
Vorausgehend WarTr gesagt worden, daß „tamquam [CUS violatae
clausurae‘‘ jeder schwer („„gravIius punilatur‘” bestrafen sel,
Del dem sıch eın geheimer Pfortenschlüssel iindet (‚„„clavıs
CCcuita ad portam Abbate 190078| CONCESSA *).
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In dieser gleichen Visitation (1749) WarTr auchn ein un
die Apotheke Detreffend, dıe bereits 1in manchen Visıtationen
Gegenstand der Klagen und Beschwerden SCWESCH. Bis 739
War Ss1e innerhalb der Klausur gelegen und ZU Verdruß
der ern un der Visıtatoren conventicula un besonders Z a
auch Verletzungen der Klausur gerührt, indem die Weltleute
dıe Mediziınen in der potheke selbst en 701 un 705
wurde dies verboten und dem ater Apotheker CHdEHLEL,
möge sıch dazu bequemen, den Weltleuten die Arzneien enNt-
weder 1G einen Diener oder In eigener Person der Pforte
verabreichen:

‚„„Cum pharmacopola intra septa et cClaustra monaster11 SiL, NOonN admıt-
timus, ut dei  eps S1CUT actenus saecularıbus er pateat, sed
quando medicinae desiderantur, 110  —_ gravabıtur 1UxXta de 1NO
1701 Pharmacopola eas propter bonum disciplinae et exinde resultan-
tem relig10sorum quietem vel PCr amulum ad portam mittere vel psemet
propriis manıbus subministrare, ubli et1am Consilia sanitatis an sunt‘‘“
(1705)

Leider die Patres, welche die potheke versahen,
in dieser Periode IC dıe richtigen eute Und wurde ohl
auch der conventicula die Verlegung der potheke extira
clausuram beantragt und 74Ö 1st S1Ie 1U WITFr.  IC
außerhalb der Klausur eLZz hatten die Visitatoren De-
anstanden, daß die Patres 1e] in die potheke hınausliefen;
das musse unterbleiben ; WEeNN INan etiwas enötige, lasse INan den
Apotheker in dıe Klausur hereinkommen:

39  CCEeSSUS ad pharmacopıam extira clausuram et in 0COo eti1am saecula-
ribus DervIo 1am positam omniıibus et singulis sit nterdictius sine
et speclali 1centia dispositione Abbatis, sed vocetiur potius pharmacopola
intra clausuram ibique medicinae et alıa conducentia CUM permissione
super10orum sumantur.‘“

Überhaupt sollte der Prior aiur SOTSCNH, daß die Klausur-
pforte besser und immer verschlossen sel; ohne Erlaubnis
urie sodann nıemand VO Konvent die Piorte gehen

och 1e] weniger urie einer ohne Erlaubnis die
Klausur überschreiten Jle diesbezüglichen S
laubniısse ollten fur alle, die Offiziıalen dUSSCHOMMECN, auTige-
en se1in /29)

686 Tachten die Visitatoren In Erfahrung, daß viele
Türen vorhanden selen, Urc die die Weltleute ın den konvent-
garten kommen könnten ZAAT ehebung dieses Übelstandes
ollten diese Türen, alls S1e WITr.  1C notwendig selen und N1IC
kassıert werden könnten, NUr in den dringendsten Fällen DE=
öffnet und die Schlüssel hlezu bel den ern hinterlegt werden.
Besonders ZUr Sommerszeit möge der Konventgarten ohl Vel-
schlossen sein (debite custoditus). \;
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Für gute Einhaltung der Klausur 1sSt VON Bedeutung,
WeT den Pförtnerdienst versieht un WIe die Pförtnerzelle An
jegt ist Mit diesen Fragen beschäftigten sıch mehrere VIs1ı-
tatıonen 1705 733 Die Pförtnerzelle sollte
WONnNIIC hergerichtet werden, daß der Ortiner Sommer W1e
ınter sich dort autfhalten und alle Besuche 1m Auge ehNalten
könne:

„ GeHa Ila ad pDortam claustralem exiIsStens reparanda est, ut Ostlarıus
tam hıemis UUa aestatis tempore 1D1 subsistere et ad ores 1NONa-
ster11 accedentes observare possit“‘ (1705)

och schwieriger WarTr die Bestellung eines geejgnetenPförtnersö4 705 sagten die Visıtatoren hierüber einfach:
‚,, Qualis autem Dortarıus imposterum constituendus SIT, arbitrio

Ahbbatıs relinquimus"‘; 1733 verlangten SI E aber ausdrücklich
eınen Ordensmann:

mM debitam observantiam SAaCTAaC regulae et PTO mailori CUSTOd1iAa clau-
Ura proxime quidam portarius religio0sis constituetur, quiı cellam
portam® habeat e1iusque clausurae diligentur invigilet.“‘

Da aber das Kloster, WI1e hbereits erwähnt, keine La1enbrüder
mehr aufnahm, hÄätte nofgedrungen ein ater oder erıker
dıes Amt übernehmen mussen. TAatsäclc  4C nach dem
Tode des Bruders Gallus Feilnbeck %: 1665) Patres, TB

man Fleckhamer (7 1686)®® Ortner SCWESCH, aber Tüur
gewöhnlich wollte Nan das Amt doch keinem Chormönch AfiEs
en Abt aCI1dus Forster (1734—1757) suchte er der
Pförtnerno dadurch steuern, daß einen Einsi:edler Tüur
diesen Dienst SeWANN. Da INan aber miıt diesem höchst uUNZUu-
rıeden Wäl, mußten die Visıtatoren (L/793) das Zugeständnis
machen, daß dıe Piorte einem bewährten Laijen übertragen
werde:

Die Pförtnerirage Deschäftigte schon rühere Visitationen, die
üurstbischöfliche VON 1650, in welcher der ABt den Auftrag erhielt, „einen
diskreten un treuen enschen suchen eligat), den mit em Ortiner-
dienste etirauen Ööge  L Abt Korbinilan 1e22 (1634—1658) aber erwıderte
mit Wehmut auf diesen un N würde dies tun, WEeNn L1UT einen
olchen an S] vestigavero maturum et discretum saecularem, paratis-
SIMUS eTO um portae praeficere, sed 1del1um atque discretiorum hominum
ad tam molestissımam functionem est penurla.“‘ Notgedrungen
mu wlieder einen VOIl den beiden Laienbrüdern nehmen, Br Gallus
Feilnbeck, nachdem der andere Bruder, Konrad uchler siıch für diesen
Dienst als völlig ungeeignet erwiesen (OAM, 308)

Die Declarationes in Regulam Cap reden Von WwWwe1l Pforten,
einer äußeren (exterlior, UUa otum monasterium occluditur) und einer in-

(interior ad cConventum vel clausuram). Nur für die innere, die eigent-
1C Klosterpforte, Wl VON den Declarationes ein Ordensmann verlangt
unus de conventu), während die äußere Pforte ein geeigneter ale 1doneus
saecularis versehen konnte

56 uf den Pförtnerdiens dieses Paters spielt die noch erhaltene (3ra
chrift 1im Kreuzgang des Osters „Audı viator, CUl D pulsastı, 1am
pulsat bı ad mortis vigilias lanıtor Amandus Fleckhamer‘‘ eic

b E A a 8  i : WDn
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„ QuamvIs declarationes ad CaD SaCTITdC regulae velint, ut ad portam
deputetur aliıquis conventu, remoto praesente eremiıicola MIinus apto,
constituatur homo maturus et probatae vitae.‘‘

Eines braven Laien WAarTr unter diesen Verhältnissen (d
WenNnn Lai:enbrüder mangelten) nıe Sanz entraten, WwWI1Ie die
Visiıtatoren schon 689 zugaben, indem S1Ee den Ortner in
Schutz nahmen, der in gewilssen Fällen, Zelebration der
nl. Messe, die Pfortenschlüssel einem gewissenhaften Diener
übergab

„Cum ad clausurae portam irequens et 110171 eINO atiıone
et necessitate intromı1  endus Ortarıo lamı1am ad Sacrum aut di-
vina alıa accıncto negotium aCcesca et DTO tunc dandıs responsis leg1-
time impediatur, proinde S1 clavem i11dell famulo DTO tunc in vicem dederit,
hoc Cu  l auctorıtate et 1centia Superiorum facere praesumendus et amulus
velu alem clanculo teneret, alsa suspicione ‚910738 arguendus est.

Das Verbot Weltleute iın die Klausur DZW. in die Zellen
einzuführen wurde schon eın paarmal gestreift, da VON den
Minıistranten die ede war®“. uberdem wurde eS besonders
betfont in den Visiıtationen VON Z 17530 745 Außerst
scharf Ist dieser un 7306 gefaßt:

‚„ Quia alias (abgesehen VOMM Beichtstuhl) CUu. saecularıbus CON-
CESSUIM NOn CS nNnutıles Cu 1DSIS cConversationes SCVeETEC prohibemus COSQUEC

CIaustro tamquam tranquillitatis monasticae perpetuos turbatores Omnino0
arcerı et abesse volumus.“‘

745 erhielten auch dıe Offizialen und Seelsorger dıe Wel-
SUNg, hre Geschäfte miıt den Weltleuten N1IC In den Zellen,
sondern der Piorte erledigen. 749 wurde dieser un ın
eLIWwas anderer orm wliederholt und auch das Rasıeren mi1t-
einbezogen:

‚„„Rasura arbarum seme tantum in ebdomade die praestituto et iın
0CO COMMUNI ab Oomn1ıbus et singulis adhibeatur et NOn pPro libitu aut in
cellis Ssicuti etiam alıa, qQuac Cu opilficıbus necessarıa tractanda sunt, debıito
0OCO et tempore fier1 oportet.“‘

DAa dıe as nach damalıgem Brauche außerhalb der
Klausur wohnten und mı1t dem Abte extra clausuram speısten,

WAarTr amı VON selbst eın gewilsser SC des Konvents
VOoOnNn der Welt gegeben aiur aber bestand dıie Gefahr, daß die
Konventualen die aste außerhalb der Klausur aufsuchten,

ange Del ihnen verweilten, mi1t ihnen spielten und Zu
vertiraulic mit ihnen wurden, besonders wenn s1e ZUT

D7 Aus dem Klagelibel des Ludwig Alteneder VO Juli 1739 geht
hervor, daß in cheyern Brauch SCWESCH, Tage der Gelübdeablegung
die weiblichen Verwandten der Neuprofessen in die Klausur ZUT Besichtigung

In der 1S1-der Klosterzellen einzulassen 711/61 fol 242—2062).
tatıon VON 1656 eg1dius RKanbeck geklagt, daß die lausur DIS
VOT einigen Jahren ante alıquot annos) schlecC (exiliter) gehalten worden
sel, INan Klosterfrauen eingeführt, ihnen das Kloster zeigen
(moniales ad dormitorium videndum introductae); jetz aber werde die
Klausur „stricte‘‘ beobachtet (OAM, 308)
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Abbhatıs eladen Diese Punkte konnten dem wachsamen
ugen der Visiıtatoren N1IC entgehen. 705 sagten S1e uUurz:
‚„„Nullus SCSsSC hospitibus sine Abbatıs 1USsS1iOnNe lungat.‘‘
Namentlich abends sollte, soweit schicklicherweise ginge
quantum l1cet), die Unterhaltung mit den (GJästen zeitig (Ttem-
pestive abgebrochen werden

Das Spielen miıt Weltleuten DZW. miıt den (Gästen kam
mehrere ale als Verbot EIZT In den Visitations-
rezeß; NUr das Scheibenschießen wollten Ss1e den (jästen uliebe
erlauben:

‚„„LUSUs EeXCESSIVOS et relig10sae paupertati Contrarıos praesertim
Cu saecularıbus vel parochıs CONdI1ICTO institutos Omn1ıno0 prohibe-
INUS Jaculationes VeTO ad metam rel1g10s1s privatis V1X UNgUuam,
orte in gratiam ospitum vel solemni0ribus quibusdam diebus 1er1 volu-
mus  C6 (1724)

nter den ‚„ J1usus EeXCESSIVI““ Ist, wıe sıch aus der VIisı-
tatıon VON TEW erg1bt, VOT allem das Kartenspiel gemeint,
das sıich großer Belie  el erireute. Um diese Splelleidenschaft
etwas einzudämmen, gestatteten dıe Vısıtatoren das Karten-
spiel intra clausuram NUr Fastnacht und in der Aderlässe,
exXtira clausuram sollte 11UT miıt besonderer Frlaubnis des
es STa  ınden

39  1ICU IUSUus cartarum intra clausuram mnı tempore extra Baccha-
nalıa et phlebotomiam prohibitus, ita et parıter extira clausuram in cellis
hospitum prohıbetur iuxta visitationis de NnNOoO 1724, nN1ısı quando-
qu«c speclali as permiserit‘‘ (1752)

Vor großer Vertraulichkeit nıt den Weltleuten, zumal
mıit Knaben un Dienern, warnten dıe Visıtatoren ein paarmal
mıiıt sehr ernsten orten

DIe Bewirtung der Aaste in der €l führte manchen nord-
NUunNgen und Störungen der klösterlichen Disziplin. Selbst unter dem VOTI-
tre  ichen bte Gregor impfler (1658—1693) wurde in der Visıtation VOI
10662 VON mehreren vorgebracht, „daß‚ als die Baurnhochzeit Wo eın
Theaterstück) in der el in der Fastnacht gehalten worden, inan anz

getanzt hätten err {A 10 (wahrscheinlich der esitzer des err-
schaftsgutes Jetzendorf un ater des Wolfgang (T 9 Urc
den als LErben Jetzendorf für einige eit Scheyern kam) mit seiner Frau,
ferner ine Beschließerin und die Tochter des Richters (OAM, In
der außerordentlichen Visıtation Von 1702 klagte der rühere Prior Rupert0OZe unter vielem anderen Abt oOlestin auch darüber, daß die
Gastgelage in der el bIs Uhr nachts ausdenhnne (convivia protrahit
ad uch re VO „tumultus tiıbicinum et uniıversim musica in

(abbatıialiı)"”. 711/61 fol 173.) Maurus Ulrich Deschwerte
sich ber nkosten olcher Gastmähler 39 uUuNumM prandium insumuntur

1 K 711/61 Tfol 178) Erwähnt se1l hier noch, daß die 1sıtatforen
dem resignierten bte olestin in eigenen Sonderpunkten das eC ZUBE-
tanden Daß die Patres iın ZUT Zeıt der rholung mit Erlaubnis der
Obern esuchen dürften, daß auch „ehrbare‘“‘ Männer Del sich ast
laden oOnne  L 711/61 fol 528 f
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PFO gravitate relig10sa Conservanda sollicıte Curarı ebet, relig10s1
nımıum 1an familiares Cu hominiıbus saecularıbus, praesertim puer1s et
amulIis monasteri1““ (1705)

Am allerwenıgsten ollten die Patres Zechbruderschaft mıiıt
ihnen schließen, denn das SEe1 Sanz un gal die monastische
U:

„Neque Sint familiares saeculariıbus personis aut bıiıbendo ratres s1bi
eddant, max1ıime UCTIOS, quod contra pugnat relıg10sam gravi-
atem  6 (1711)

Wiıe MNan darauf bedacht Wäl, dıie Welt möglıchst OIl
Kloster Terne halten, suchte INan CS noch mehr VeOeI-
hıindern, daß dıe Ordensleute OTft 1in dıe Welt hinauskämen.
Spaziergänge ohl gestattet, ollten aber N1IC täglich
sein „„quae deambulatıo quotidiana ESSC NON debe  9 auch
sollte INan gemeinsam spazlileren gehen un el N1IC einkehren®?
(„omnes Ssimul exeant ei sine diverticulo iterum redeant‘‘

uch die Zzwel Patres, die in Niederscheyern die Messe
lesen hätten, ollten mıtsammenfTortgehen und zeitig mıtsammen

heimkommen ( SICLE siımul ei cConı1unctiım egrediuntur, ita
UJUOUQUC mature ad monasterium alıter revertuntur“‘ 1695,

Überhaupt sollte keiner alleın ausgehen; in außerordent-
iıchen Fällen genüge aber auch ein Diener:

„Neque singuli amplıus exeant,; sed SCINDET, quantum potest,
Cu SOCIO relig10s0 aut in dsu quodam orte extraordinarıio saltem ad1ıuncto
alıquo Tfamulo (1695)

uch die Seelsorgspatres ollten hel ihren Gängen einen
Diener mitnehmen, aber keinen Knaben

!)P ViCarıl1 vel S1 qui alıı ad 0MOS saecularıum aut ad infirmos
DroviIs1iOn1s aut alterius negotil vocantur, PTO maior1 ecentia 1NOMN
PUCTOS, sed honestum amulum superiore CONSTIILULUM assumant‘‘
(1749)

ec UNgeIn gesehen Reisen und usflüge:
„„Cum 1Uuxta monitum Regulae evagationes et itinera (praesertim

irequentiora anımabus Omn1no nNon expediant, rariorem alıo proficiscendi
et amıcos vel propinquos invisendi lIıcentiam extira videlicet cS-
itatis vel evidentis utilitatis trıbul et Concedi Cupimus"‘ (FLET)

Von PE bis 733 Tast In jeder Visıtation die Reisen
un usflüge ein besonderer un des Rezesses. 721 konnten
die Visitatoren in dieser 1NSIC bereıts eine Besserung Test=
tellen („1am alıqualiter restricta fulsse cComperiımus UTI-
S10Nes et itinera‘‘), mahnten aber doch wieder, daß Nan ohne
besonderen trıftigen Tun in diesem Punkte dem ungestümen
Drängen der Bıttsteller N1IC nachgebe („„cessante nımirum
speclalis necessitatis nNnon Tacıle ad qu  € etiam

Das Einkehren und Zechen in Wirtshäusern bei Gelegenheit VON
Spaziergängen mußten die Visitatoren auch in Weltenburg ernstlich VeI-
bieten (1689)
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petentium importunitatem concedantur‘‘). Bel der nächsten
Vısıtation (1724) CS besonders dıe usflüge 1in dıe ach-
barschaft, die mit einer gewissen Schärfe verboten wurden,
selbst ach Niederscheyern ollten die Patres NUr selten bloß
der rholung hinuntergehen:

„EXcursiones in viciına OCa Oomn1ıno prohibemus qu: istas 110 ( UaMı

commoditatis cConcedi1‘°.
In propingquam ecclesiam Niderschyrensem et hOcC etiam rarıus praecise

Ohne Mahnung, Reisen Weltleuten und usflüge NC
leicht erlauben, Zıng auch dreli a  k6 später (1727) N1IC
ab, während T29 das e1iseverbDo bloß die Adresse des
Priors gerichtet War Im Sinne des Rezesses VON SE aber ist
dieser un 133 gehalten: der Abt möge sıich doch recCc schwie-
rıg zeigen In Gewährung VON Reisen un Ausflügen, namentlich
olchen in das benac  arte Städtchen Pfatfifenhoifen und 1n den
OorSsS ZUm Vögelschießen:

„Quia iuxta mon1itum Regulae anımabus nostris Oomn1no0
19(0)8! expediunt multae evagationes, mum omiınum Abbatem difficilli-
1U SSec volumus in concedendis iıtineribus minus necessar1iis vel allls
eti1am eXcurs1ibus, QUOS quidam iın vicıinam urbem et max1ime iın silvas ß
sclopetis (Flinten) ad feriendas AaVCS, ubinde etiam CH dispendio chor1ı et
meditationum ecerunt.“‘

Schließlich vergassch die Visıtatoren auch NIC In ber-
einstimmung miıt der Regula und den atuten ausdrücklich

mahnen, SO keiner, der VON einer Reise zurückkomme,
daheim erzählen, Was draußen gesehen und gehört:

‚„ Quod ıIn Regula cautum habetur, et1am NOS praecipimus, ut C  9
quUae extra monasterium ei clausuram Vvisa vel audita sunt, Der illos, qui
forIis fuerunt, ‚9(0)8! referantur ad cConventum 1Uuxta constitut äl“

Im vorausgehenden wurde ereits eın Daarmal, nämlich
beim Verbo(t, Knaben Eßwaren zuzustecken un Del den Iud1ıe%

Aus der fürstbischöflichen Visitation VOIIl 1656 erg1bt sich, daß die
Patres eld spielten, das ihnen VOIN Prior AdUus der Prioratskasse gegeben
wurde. Als die Visitatoren dies beanstandeten un als Splieleinsatz ildchen,
Rosenkränze dgl vorschlugen („pecuniae 0CO imagines, rosarıa alıaque
sıimilia Conventus peculio empta congilarla inter Relig10sos DPTO UsSu Tal-
en tempori dispensentur‘‘), erklarte der Abt, der Prior habe amı wohl

Fastnacht den Versuch gemacht, aber dıe Patres hätten daran keine
Freude un wünschten, daß A beim en Dliebe, sSe1 ihnen ja Nn1IC U
eld tun, das ohnehiın nach dem pie wieder eingesammelt werde: 395
ulı Prior tempore Bacchanalium cruculas osarla, imagines TE sed
instantissime rogaban Patres Priorem, ut qulia in hoc BENECIC udendiı
nullam sentirent recreationem vel relaxationem, 1ıterum UummMos alıquot
inter partiretur, iinıta recreatione 1110  DE iterum accıplendos; nam Patres
— pecunlarum, sed ad invicem magıs excitandos et recreandos
NUummMOSs postulant redduntque, QquUisquis denique psorum vel ofum vel
partem peculi! ucrando collegerit.“‘ (OAM, 308) Gegen das W ürtfel-
und Kartenspiel, besonders aber das Spielen eld sich
Aegidius Ranbeck re rüher in seiner ‚„ Pıa suggest10* Abt Kor-
binian 1egg (1634—1658) gewaltig ereitfer Wenn das pie nach den Kir-
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eXCESSIVI condiıicto 9 9 dıe klösterliche TmMUu
rwähnt [ Iieses WIC  1ge Ordensgelübde SC  1e sıch in den
atuten der bayerischen Benediktiner-Kongregation unmı  elbar

dıe custodia Castıtatis et clausurae d indem in S 2 des
5. Kapıtels VON der abdıicatio proprietatis gehandelt wird.
uch hiıer errsSCc grundsätzlich völlige Übereinstimmung
mit der Regula, zumal miıt Kapitel „Proprietatis vitium
(utl mer1to atre NOSTIro appellatur monasterI11s nostris
Oomnıno eliıminandum eot*‘ lautet der erste Satz des eben D
nannten Paragraphen VON Kapıtel Genau bezeichnen die
atuten die mannıgTaltigen Einzelheıten, 1ın denen Sonder-
hbesitz sıch herausbilden könnte Darunter ist NUu  c reilic auch
eın Abschnitt, der EOLZ seiner Verklausulierung unter einem
schwachen, nachgilebigen Prior eine ATı bleten konnte ür
eın regelrechtes Peculium, welcher USdruc ohl geflissentlich
1im SanNzZch Armutsparagraphen vermılıeden ist

‚‚Habeat Prior, CaDSahmı alıquam et moderatum aerarıum, in quod
pecunliae Conventualibus oblatae reponantur liceatque Priori alıa COIMN-
ventualium oblata pPTO 1psorum monachorum indigentils aut DTO necessita-
us iscreife dispensare, sine ulla am obligatione aut iure quaesito ıllı,
CUl oblata Sıunt.““

Wohl mMu der Prior dem hte allıährlıc über die FEıin-
nahmen und usgaben dieser Konventskasse Rechenschaf
ablegen und den Überschuß ablıefern, aber diese Sonderkasse
bıldete immerhin eine Art Konventspekulium, das eicht eine
Brücke werden konnte einem persönlıchen ekulıum, WenNn
N1IC nıt dem Zusatz „„sine ulla amen obligatione‘ eicCc voller
Ins gemacht wurde.

Daß eın olcher Passus, WI1e der obıge, überhaupt in die
atuten uiIinahnme tTinden konnte, äng ohl damıt -
INnenN, daß bel der Errichtung der Kongregation ziemlıch
in en Östern, ohl ZUT Hıntanhaltung eines eigentlichen
Pekulıums, eine Konventskasse bestand Fur cheyern Wwen1g-
stens bezeugt dies dıe furstbischöfliche Visitation VON 656
Der betreffende Rezebpunkt ähnelt sehr der diesbezüglichen
Vorschrift der atuten, daß INan glauben möchte, habe dazu
als Vorlage gedient; auch hiıer ist dıe Konventskasse als Vor-
beugungsmitte Privatpekulium gedacht
chengesetzen (‚’Ut est videre in extiu de vita et honestate cler1ıcorum‘)
schon den Weltgeistlichen untersagt sel, WIEe vielmenhr dann den Ordensleuten,
erst Sal wenn INanl erTahren mUÜsse, daß VOT N1ıC langer Zeit Dar ein itglie
des eigenen Hauses einige (Gulden „„all1quo ilorenos‘” 1m ple. verloren
habe ann in seiner temperamentvollen eIse weiter: ”O sancta
paupertas, ubl CS, S1 necdum in monaster1is es! anus CONSeCravıimus tre-
mendo altarıs ministeri0 ei 1am divinı 1N1m1C1 Cu udaeis sub udimus

Benedicte, DTIO tuls tam degeneres tuis ?*“ (Klosterarchiv
Scheyern).



DIie cheyrer Visitationsrezess VOMM a  re 167

, Quıia plerumque periculo 11011 caret, quod absque NOXa ractarı 110  e
potest pecunia quıli autem Relig10s0 periculosius proprietate 7), deo
1nNO peculiaris DeC tractatio Relig10sis pen1tus alıena estO;
quidquıid peculii QUOCUNGUE licito mo0do conventul adveniet, in 11UmM dC-
rarıum apud Priorem recondatur, quod duas claves habeat, una

Priorem, altera Subpriorem vel Seniorem remaneat; ( UaMı pecuniam
in uUSUus Conventus rationabiliter valeat Prior, quı tamen CD-
torum EXDENSATUMIU:!  C rationem dılıgenter conscribat, Q Ua Ad  =)} RKdo
Abbatı mnı tempore eddere eneatur‘‘e1

DIie Visitatoren natürlich eifrigst bemüht ‚,DITO
conservanda puritate otl paupertatis dmodum elıicatı  LE

Insbesondere(Schevrer eze ihr möglichstes tun
galt CS, en das Grundsätzlıiıche rec Zum Bewußtsein
bringen, weshalb S1€e sıich immer wieder auf dıe Regula und
die atuten und Deklarationen berufen S0 sagten S1e schon
in der ersten Visitation (1686) cheyern:

‚„ Qulia relig10sus V1 paupertatis, CUl solemn1 VOTtO sponte subiecit,
nullum et1am s1ibi CO donatarum dominıum aut
proprietatem, sed SU umftaxa et quidem ad necessitatiıs lımıtatum,
sequitur manıiıfeste eu salva conscientia de rebus monaster11 N1IS1 in eiusdem
utilitatem vertatur, praesertim in quantitate ad peccatum mortale SUT1T1-
cıente sine 1centia superiorum saltem rationabiliter praesumpta nihil donare

SCH quomodolibet prodigere.‘
Im NSCHAIU daran wurde als besonderer Fall ausdrücklich

das Spielen Geld®? und das Herschenken VON Geld un ande-
1eMN Sachen genannt un verboten:

„Hinc omnıbus conventualıbus eti1am Priori SCVeTEC prohibentur IuUsSus
PTro pecunla et donationes in pecunla vel rebus preti0 aestimabilibus TA=
cıiendae.‘‘

Von da (16856) hIs ZUuU a  e 698 brauchten die Vis1i-
atoren bezüglıch der 1i keinen Rezeßpunkt mehr Alifa
tellen 698 aber hatten S1€e eın Daal Mißbräuche bean-
standen, daß sich nämlıch manche Eßwaren schenken oder Sal
Uurc Diener und andere Weltleute besorgen lıeßen DDem-
gegenüber verfügten sS1e mi1t Hinweis aut ege] und atuten

„Conforme est Regulae et statutis, ut Oomni1a esculenta et poculenta
relig10sis oblata portentur ad COIMNINUNEG refectoriıum sine 1centia SUDE-

61 OAM, 308 In der oben erwähnten ADa suggest10* eklagte sich
Aegidius Ranbeck Sal sehr über den Prior, daß erselbe die „reditus COIN-

ventus aut (ut vocant) Konventsgelder‘‘ nıIC WwW1e sollen, ZUu
Nutzen des Konventes, sondern für geistige eiranke verwendet habe („de—
bebit E pecunia Conventus maxime in utilıtatem Conventus redundare
ut verbi gratia reficere collapsa, S1 QuUaC sunt, conventul providere OCITICAaS.
(Stiefel), pallia equitantibus, hortum commodiorem reddere, NOMN quidem in
um vendere‘‘); einzige habe etztes Jahr WITF.  1C verrechnet
(Klosterarchiv Scheyern). Umgekehrt beschwerte sich Del der Visitation
1656 der Konvent über Aeg1d1us, der damals T10T7 WAarT, daß nıt den
„Konventsgeldern‘“‘‘ das Priorat gebaut DZW. erneuert un dem Abt darüber
keine Rechenschaf gegeben habe (OAM, 308)

Vgl Anm
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FOrum nullus praesumat imiılıa accıpere, mu minus Der amulos aut alios
saeculares procurare.‘‘

Den Klagen über schlechte Versorgung nıt eidern De-
gegneten S1e HLG die Bestimmung, daß eiIn Vestiarium einge-
iıchtet und eın Vestiarius aufgeste werde, ‚„qul secundum

Regulam recipilat vetera NOVaA dispenset‘‘.
Im a  re 705 uckten die Visitatoren dem ekKkullium

prıivatum 1 CHNSCICN Sinne el
;„Neque ullus praesumat pe  l privatum QUOVIS modo aut 1tulo

absque 1centia super10orum s1ihi DTOCUTIAaIC aut contra votum paupertatis DIrO
libitu in propri0s SUS expendere.‘‘

Alleın TOLZ des grundsätzlichen scharfen erDotes le
eın JEWISSES 1um, WeNn auch in gelinderer Form, he-
stehen, WIe sıch AUus dem eze VON 733 ergibt:

„Principaliter ordinamus, ut superiores DTro accuratiori observantia reli-
g10sae paupertatis sedulo invigilent, quis in ConNventu am pecuniam,
veluti loqguuntur statuta, clam etineat, U 5a quantitatem hic
loc1ı axatam absque HNorum 1centia accıplat vel expensa (sic!)
multoque MIinus debita contraha  L

Wiıeviıiel dies zugestandene Taschengeld beirug, ist mır
DIS Jetz NIC untergekommen.

Anschließen diese Bestimmung wurde noch verordnet,
daß n]ı1emand eposıta VON Auswärtigen oder Weltleuten in der

verwahren ürfe, ferner solle jeder. der sich ın dieser
Z ZAaltenN AA verienle TeCUS ore in el1cCatia Hac
Mater1a); ZUu abschreckenden eispie anderer („„ad alıorum

Belterrorem””‘) nıt einer gewissen Strenge estra werden.
dieser Gelegenhe1 verboten die Visiıtatoren auch das Zustecken
VON Eßwaren Ministranten, we1ıl sıch das N1IC miıt dem
elIubde der TIn vereinbaren lasse, aliur möge der Küchen-
meister diesen en täglıch eın bestimmtes Quantum Brot
verabreichen:

„„Quia et1am reservationes cC1ıborum in reguları minus hu1c Voto
(paupertatis) conformes ESSEC videntur, as 1ıterum rohibemus et puerIis
ministrantibus diaetim alıquam portionem panıs patre culinarıo distribur.‘

Das „„1terum:“ bezieht sich auft die Visıtation VOoON 17209, in
welcher diese Punkte 1m gleichen Sinne behandelt worden

Das utbewahren VON Speisen WT übrigens schon Va
als ‚„nonnullam proprietatem saplens‘‘ strenge verboten worden,
NUur dem Pfarrvıkar sollte gestattet se1n, VON dem, Was bel
1S5C übrigbleibe, nehmen und Kranken geben er
DZW die Pfarrer und die Offizialen auch VON dem Verbot
Geld .„Del sich in der oder SONStWO ehNalten  6 IM-
IHCH; während allen übrigen, dıe sich in diesem Punkte verfehl-
tenN; auch für kleine Beträge („et1am DTIro modica quantitate‘‘)
entsprechende en auferlegt werden ollten (171 1 Bel dieser
Visitation (LA D wurde auch, weıil 1NSs Gebiet der Tmu ein-
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schlagend, die Mahnung rteıilt, es und Auffällige®3 ın
eidung und Schuhen meılden:

„Evitent vanıtates et singularitates in vestibus et LOgIS, pallıis
mendatur.“‘“
viatori1s, calceis Gc qula eti1am calceorum vilitas nobis COIMIL-

Form, (0) Beschaffung und Verwendung der Kleider
wurden später (1745) beim Armutsgelübde abermals rwähnt

„„PIo mal0rı votorum substantialium, praesertim paupertatis Custodia
volumus, ut in vestimentIs, UOTUM tam forma Q uUam materIla, uti hodiernus
SUS abet, retinebitur, recipientes NOVaAa ad praecavendam superfluitatem
fidelıter eddant antiqua NEeC sıne 1centa Superiorum in alı0s dispensent
aut alia UaeECUNGUC s1b1 onficı procurent nısı petita praevie et obtenta
icentia  b

Ferner sollte das ettzeug (Bettücher und Decken, ber-
zug) wollen un N1ıC lIinnen sein: ‚„„Laneıs lodicıbus tantur

quI ah ANNO 686 1ın angelıca congregatione nostra
aACTalll professionem edıdere‘‘ (1711) Diesen un 1e na
TUr wichtig, daß schon in den irüheren üurstbischöflichen
Visitationen eine große spielte und ach der Errichtung
der Kongregation In zweıten Generalkapıtel (1686) Scheyern)
Gegenstand einer eigenen kKesolution wurde ess Res L7
darauftf bezieht sich der Zusatz den laneae lodices®4 iın der

Konformitä 1m Äußeren, namentlich in und Tonsur hatten
schon die Visitation vVvVon 1656 mit wWarmen Worten empfifohlen: 51 quidem
Relig10sus 11011 sibi sed Christo, Q uem imitari ebet, vivere dicitur DIO-
priaeque voluntatiı renuntiaverit, ut Christi voluntatem impleret, condecens
omnı1ıno est, ut un1us moris sınt, qu1 in domo De1l vivunt,
NOMN solum OmnI1s singularıtas in habıtu tonsura (hic OCI1 alias religiose
observata) Severe prohibitum esto**. Darüber konnte der Abt später
berichten, O habe 1U  x alle „singularitas‘‘ aufgehört, NUur einer habe noch
ine Besonderhe1 in Jlonsur un Kollar; aber auch dieser werde ohl sich
den anderen angleichen, WEn die en Kleider verbraucht habe ber
dieser eine WaTr Aeg1dius Ranbeck, VON dem aurus Gschwentner in
der Visitation prophezeite, werde sich in und Tonsur nıemals den
übrigen (OAM, 308) Des Maurus Vorhersagung cheint sıch
eriu en enn der Rezeßpunkt der Visitation VOIN 16806
ohl auft den langlebigen Aegidius (geb 1608, gest gemünzt g-

seiIn: 19 malorem etiam in exterioribus conformitatem, QUua«cl
ftraneis 1980) miıinımum cConcordiae eti interioris uniformitatis 1N-
d1ic1um e 1Uuxta modum in NUPpCIO Schyrensi cCapıtulo TECESSU notatum
in barbis relig10s1 conventuales velu in allıs SC Rmo SUO Abbati COIl-
orment.‘ In dem hiıer aNnSCZORCHEM Generalkapıitel VO prı 16506 War
estimm worden: ‚„„‚Barbam novacula ecenter SSC radendam, ut NON sit
nımis ata et longa, prominens amen u mentum longitudine unius digıitı
CILCITEr.» Wenn die Bilder VON Abt Gregor impfler un Aeg1dius Ran-
beck, die iın cheyern noch vorhanden sınd, deren wirkliches ussehen ‚wıder-
geben, dann hat sich Aeg1dius seinem bte in der Pflege des Bartes N1IC
konformiert. Übrigens ist wenigstens den ern zufolge, Abt Gregor
Kimpfler der letzte der cheyrer Abte, die einen art irugen; sein Nachfolger
Abt Olestin aumann ist bartlos dargestellt.

ollenes ettzeug Wäal in äalterer eit fast regelmäßıiger Gegenstand
der Generalkapitel un Visitationen. In cheyern forderten 1452 die

Studien Mitteilungen (1931).
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Visıtation VON *4 4: ‚„„Haec eN1M reiormatıo eodem AaNnO
(1686) In SeCUNdo generaliı capıtulo NOC 1DSO celeberrimo
monasteri10 celehbrato sancte ecreta est '“

I)Die Visıtationen VON 745 und 74O Trachten abgesehen
VON der Wiederholung des Pekuliumsverbotes allgemeinen
noch ein Ddal Einzelheıten, dıie als Anzeıiıchen Sonder-
hbesitzes hbetrachtet werden konnten In den Zeilen der Patres,
MmMIt Ausnahme der Oiffizıalen, sollte nıchts verschlossen werden:

„„Ne proprietas alıqua SCUH OPDUS peculıare ut vocat ater CaD
subrepat et uperio0r quandocunqgue voluer1i lıbere vVisitare valeat claves
19(0)  — ad Cistas olummodo sed ad pulpıtum QUOQUC affixae relinquantur 18
eXCeDIIS, UUl Offic10 quasdam sub Custodia haben

Nıemand sollte Meß Stipendien {Ur siıch enNalten oder
als Eigentum betrachten sondern S1C den Priıor ablıefern
der S gemeinnutzıgen Zwecken verwenden INOSC uch
sollte der Prior NIC größerer Anzahl Meß Stipendien unter
dıe Patres verteılen

„Cavendum S1D1 reiinea aut appropriet stipendia I11S-
sed deferantur ad prioratum COIMNIMNUNI Cassae inferenda et

COoMMUnNnI1Ibus necessitatibus CONventus vel et1am SACTOS verbıli gratia
paramentorum eiCc applıcanda Nec l1ıceat venerabilı Prior1 huiusmodi
stipendia INalOT1l quantıtate inter religi0sos Dartırı aut ad privata
deposita reponere‘“‘ (1749)

Merkwürdig berührt dieser Stelle daß die Visıtatoren
die atsacnhne der „Drıvata deposita‘” ® hinnehmen nachdem
kusaniıschen Visıtatoren udien und Mitteilungen eifc ahrg 7 1905

623 matracıum de ana VINM.:  9 duo Iinteamina lanea); 1614 hielten sıch
die fürstbischöflich-freisingschen 1sıtatoren darüber auf daß INan ‚„„Lein-
tücher und emetern VON einwan habe‘‘ STa Von INan so wieder
ZUT en Strenge zurückkehren die Novizen ollten auf den ruheren
Brauch verpflichtet werden 1640 wurde angeordnet ‚„ Vestiarıum praeparetur
et Cu 1ıterum inteamiınum laneorum 9 ubı melıora tempora et
alıae condiciones permiserint. CC (OAM, 308.) Von diesem en Brauche
wollte auch die ayer. ene Kongregation nN1IC. lassen.

Im eze der kusanischen Visitation el ‚„„Nullus rtratrum
ce SUa cCistam aut alıu repositorium Ssub clausura clavıs habeat; sed et
cellae ratrum de die S1C apertae sint, ut praesidentibus er pateat ıINSTESSUS.
udien und Mitteilungen ir ahrg., 1905, 623

Das 11 Generalkapıitel (1714) erörterte die rage, WIEC hoch siıch das
„Depositum“‘ Ordensmannes elauien ürfe; CINISC hbte meılnten, c5
sSo. jedenfalls NIC über Gulden efragen. DIie enrza der bte aber
jehnte eiINeE solche Fixierung ab un timmte afür, daß jedem bte über-
lassen werde 1eviel gestatten WO Dadurch daß niemand ein STrı  es
et. auTt seıin Depositum habe der Schlüssel dazu 1T10Trate lege un
dem bte die endgültige Verfügung darüber zustehe SC1 eine Gefahr
der Armutsverletzung (vitil proprietatis) vorhanden Im Generalkapitel
S1tum  4 des einzelnen Gulden N1IC überschreiten sollte
(1:723) wurde RC  1e  1C doch festgesetzt, daß für gewöhnlich das ‚„„Depo-

rev ecr.
Cap.) Auf diesen Generalkapıtelsbeschluß gründete sich jedenfalls das Al
geEMEINE Bewußtsein der Kongregation jeder urie Depositum en
reVv ecr Cap.) Aeg1dius Jaıs (geb 1750 Profeß enedi
Deuern 110 gest 9 der letzte Novizenmeister der Kongregation De-.
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s1e 1Im unmıiıttelbar vorausgehenden atze dieselben miıt einer DC-
wIissen Spitze als Mißbrauch bezeichnet un der reinen TMUu
das Wort gesprochen en

‚„„Nullus s1ibi 1US quoddam arroget in SUUNM, ut1ı abusiıve vocarı solet,
depositum, sed tricte inhaereatur tum STAatutis Can $ 2 tum declara-

stritt 1m Novitiatsunterrich 1ese Meinung un ljehrte, das Depositum urie
„über 100 un mehr STar se1in, Wenn 1Ur der uperio0r weiß; wird ihm
die umme Star. kann dem Religiosen allzeit bmauthen‘‘ Im glei-
chen Lehrvortrag behandelt Aeg1dius die Vor- und Nachteıle, ew1n-
NUNgS un Verwendun dieses „Depositum“‘, das 1m Girunde einem Privat-
pekulium ähnlıch S1e WI1e ein Fı dem anderen. SO sehr eg1dius das
„Vi1t1um proprietatis‘‘ verabscheut, nımmt Cr, WEn 90028  — seine Ausführungen
n  u abwägt, Parte1l für das Depositum, un Wäal AUus praktisch-pädagogi1-
schen Gründen, die reulNc Urc Glaubensmotive hätten rsetzt werden
können un sollen SO sagt ‚„„Hat I1HNan kein Depositum, lernen die
Religiosen das Sparen nıemals‘‘, Teilc setiz sofort hiINzUu: ‚„Hat iNan
eines, kann der elig10s sein erz daran hängen. Das Depositum mu
1Nan iür keıin Eigentum ansehen, indem uberdies der Prior eigentlich das
ec dazu hat, mi1t Erlaubnis des es es nach elıeben AaUus den DeDO-
SITIS Conventualiıum herauszunehmen, quod quıidem haud fier1 SO TT
Was die Verwendung des Depositums angeht, lehrt „„Aus dem Depo-
S1t0O sollte der elig10s das bestreiten, Wäas für sich braucht und NıIC
VOIMIN Kloster bekommt ; auch Reisen, Briefgeld, Koffer eiCc. Der Gefahr,
daß der Ordensmann sein erz sein Depositum änge, will folgender-
maßen begegnen: ‚Man Irage sich zuweiılen: ur ich gleichgültig sein,
WeNnn der Abt meın Depositum oder einen eil davon nähme; Aaus diesem
muß 1Nall orschen, ob keine Neigung das Depositum in uUuNseTreMmM
Herzen stecke eswegen gebe inan zuweılen mit Erlaubnis der orge-
etfzten eın Almosen, 50—60 einem Armen oder einem en Religiosen,
Konfrater, der doch mehr braucht, aber des Alters sıch nıchts
verdienen kann, einem verarmten ntertan, Pfarrkind eic etts für NnNUÜütz-
IC Stiftungen, wOoDel allzeit der Vorteil ist, daß ann auch die Superiores
einen eıl ergeben, indem WITr Uurc Erlaubnisbi  en s1e daran EI-
innern.‘‘ Daß solche Manöver TOTZ des „Erlaubnisbittens‘‘ für das Armuts-
gelübde höchst bedenklich sind, leg auftf der and Aeg1idius fühlte das
ohl selbst, weshalb CI, dem Ärgernis vorzubeugen, die OvIizen -
WIeS: „„Vor gemeıinen Leuten sollte INa  a} niemals etwas VOIN den Depositis
reden, s1e en keinen Begriff davon; auch VOT anderen Leuten ollten WIT
schweigen. Geld einwechseln VON Bauern und gemeıinen Leuten ist ab-
scheulich, g1bt Ärgernis.“‘ Der Kuriosität Iinag noch erwähnt werden,
WAas Aeg1dius Jals VOIIL Spielen sagt Er Detrachtet als selbstverständ-
lich, daß, wer rechtmäßigerweise ein Depositum hat, ohne weiteres
eld spielen kann. „„Zum Spielen muß INa mit olcher Verfassung hinzu-
gehen‘“‘, sagte 61 den Novizen, „„daß INa  — bereit sel, {l verspielen ;ist dieses N1IC S wird erz beim Verlust in nwıllen geraten.Man muß also schon gesinnt sein gleichsam verspielen Man spieleN1IC WOo  eil, SONS ist langweilig aber auch N1IC teuer. Der
Preis des Spieles sollte sein, daß iINan in drei Stunden NIC menhr als

verspielen könne Gewöhnlich ist also, in Kreuzer spielen‘‘
(Noviziatsskripten VOINMN eg1dius Jais VOMM a  re 1797/98 1im Archiv des
Osters Scheyern). Eın sehr es „Depositum‘‘ tellte der eruhmte
ermann Scholliner VOoOnN Oberaltaich (geb. 1122 gest seinem bte
Joseph Marıa Hiendl (1772—1796) ZUTr Verfügung. Im aute der a  re

dieser ater durch seine gelehrte Schriftstellerei iıne Summe Von
3000 zusammengebracht. Die Zinsen dieses apıtals ollten,

mit dem bte vereinbart, ausscC.  1e€  1C ZUrTr Anschaffung wissenschaft-
13*
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10N1DUS ad Cap regulae, S1 debeant monachı alıquıid proprium habere
(1749)

Verhältnismäßig selten hıldet in den Visıtationen das wıch-
tigste Ordensgelübde, der Gehorsam, einen eigenen ezeß-
pun Die Declarationes in Regulam (cap de obedientia)
widmen ihm 1er Paragraphen, während die atutien VON ihm
iın Cap 111 handeln de obedientia et reverentlia Superiloribus
exhibenda Wenn dıe Visıtatoren merkwürdig wenig AdUS-
drücklich dieses Gelübde erwähnen, dürfte dies amı
sammenhängen, daß der Gehorsam eben diıe selbstverständliche
Voraussetzung des gyanzen Ordenslebens ist uUurc das Gelübde
des Gehorsams wird der Ordensmann eigentlich erst wirklıcher
Ordensmann. Und ist auch jeder Visıtationsrezeß, und ZWAarT
der gerade das Gehorsamsgelübde gerichtet. reilic
Wenn die Visıtatoren in die Notwendigkeit versetzt werden,
VON diesem Gelübde ausdrücklich sprechen, dann tun S1e

eindringlicher und ernster SO gaben S1e 687 den Mön-
chen VON cheyern 1im ersten Rezeßpunkt, hinweilsend auft die
Demutsleiter des Ordensstifters, edenken, daß die erste
uTie der emu der Gehorsam sel, VONn der sıch jeder weit
entiferne, der NIC VON Sanzeh Herzen dem ern sich unter-
werfle:

„S Legislator noster rel1g10s1s 1illis in prima SUN ordinis institutione
scalam bonorum ODETUM in coelum q erecturus PTO fundamento DOSUulLt
humilitatem, CU1US prımum gradum voluıt CSSC obedientiam, reverentiam

lıcher er für die Stiftsbibliothek VON Oberaltaich verwende werden.
Daß der Abt, der jahrelang Präses der Dayerischen Kongregation DEWESEN,
in der bergabe dieses Geldes eine Art Schenkung erblickte, beweist die
felerliche Urkunde, die Aaus diesem nla ausstellte Dieses „documentum
originale, QUO osephus Marıla, as Oberaltacensis, Hermannı Scholliner1
donationem 3000 PTro bi  10theca monasteri1! SUl acceptat‘‘, findet sich
im Cod LAt AA der Staatsbibliothek München indner Aug irmin),Schriftsteller des ene  -Urdens ın Bayern, S0 Wäal das
„Depositum privatum‘‘ 1im Bewußtsein mancher tatsächlich eın wirkliches
ekulıum (Sonderbesitz) geworden. reilic Sru ds ätzlıc wenigstens
1e INan scharf beim ortlau der atuten cCap. 9 $ 2 und noch in der
Visitation VOIl 1801; der letzten, die VOI der Klosteraufhebung stattfand,
erließen die Visitatoren in diesem Punkte strenge Verbote, Frauenzell,
Oberaltaich, RKeichenbach und Weissenoe. Zu Frauenzell schrieben Ss1Ie :
ACum tatuta Congregationis nostrae, ad QUOTUM OTAa obedientiam
promisimus, prohibeant, us in CONventu pecuni1am ullam deti-
neat pecunl1as Conventualibus obvenijentes in Prioratu deponi
obligent, speclaliter ubemus, ut singuli SUa eposita, UuUae actenus

habuerunt, 111OX ad Prioratum eieran et sine speclali icentia Superi0-
[[U nıl sıbi retinere praesumant; 1d quod ertius9 QquO M1InNUus Hu1c
generalı STAatLuUto U: per arbitrium inferiorum q Der varıa privatorum
dictamina erogarı potest.“‘ Zu kKeichenbach wurde verordnet: ””  equestipendia missarum q alıas pecunias privatus Relig10sus absqueSuperiorum 1centıa retinere praesumat.“‘ In Oberaltaic und Weissenoe
wurde eigenmächtiges nehmen un Verfügen über Meß-Stipendien VeI-
otfen (Klosterarchiv VON cheyern, isitationen der Klöster
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respectum Crga Superiores, qQuUO gradu lle utique onge ecedit, quı NOn
tOtO CuUICUNUE etiam Superiori libentissime submi1

1695, da bereıts die ersten Schwierigkeiten unter Abt olestin
Baumann (1693—1708) einsetzten, verwliesen S1e mit ausdrück-
iıcher erufung autf die atuten die Unzufriedenen den
ehorsam

„Praecipimus, ut Oomnia 1uxta SAaCTam Regulam et onstit CapD S 3,
Quac mMUus as aut Prior prudenter ordinaverit, sine contradictione
aut ulla murmuratione obedienter implean et exequantur.“‘

ur das befolgt, dann der Abt allerdings
TIln obsequentissim1'‘, Ww1e S1e der Schluß des Rezesses wünschte.
eCcC e später wurde mehr 1m allgemeıinen eingeschärft,
dem bte miıt er Ehrfurcht, Gehorsam, demütiger nter-
würligkeıt un 1e begegnen, und 1im gerechte Klagen
vorhanden wären, dieselben In emu dem bte vorzutragen,
der gewl nach dem Rechten sehen wurde:

‚„„‚Omnibus fIratrıbus districte mandamus, ut mnı reverentia, obedientia;
humaili submissione cCarıtate mum Abbatem prosequantur et S1 iustas
querelas habere videntur, easdem 1Uxta statutorum praescriptum Rmo
Abbatıi humilıiter proponi faclunt, qui deinde studebi nutıles I1NU1-
murationes praescindere AC sopire.“‘

ber auch dem Prior, der auft Antrag hın in manchen Fällen
größere Vollmacht erhalten ollte, ollten die Konventualen
entsprechenden Gehorsam und Ehrfurcht erweIisen (1701)

Fast miıt den gleichen orten WIe 695 wurde der Gehorsam
in der Visitation VON 705 verlangt. In der nächsten Visıtation
(1708), in der Abt olestin dıe Bereitwilligkeit ZUrLE Abdankung CI-
lär a  © vergaßen die Visıtatoren NIC Tür die Zeıit des ntier-
FeESNUMS DZW HIS A Bestätigung der Resignation und IS ZUr
Wahl eines es besonders den Gehorsam empfehlen:

„Usque ad electionem moderno Abbatıi NeCHNON Priori tan-
( uam verIis legitimis Superioribus reverentiam et obedientiam, ut
antea, exhıiber1ı praecipimus.“‘

Und als s1e VE den noch eLWAS fortbestehenden Zwiespalt
zwischen den 39  enediktinern und Cölestinern‘‘ (vgl 12)
Ure Empfehlung der 1e beseitigen wollten, sagten
Ss1e : ‚„„Carıtas enım sola commendat obedientiam, Juacl prima
est monach!ı virtus, QJuaec operatur agıtque sIine labore.‘‘

Daß In der gründlichen Visitation, die 745 ABa endgültigen
Schlichtung der Wirren zwischen Abt AaCIı1dus Forster
bis und seinem Konvent 1m besonderen uffrage des
apostolıschen Stuhles stattfand, bel Behandlung der Gelübde
der Gehorsam die ihm geziemende Stelle und Erwähnung rhielt,
rIste sich VON selbst Hıer wurden 1im Vergleich den
übrigen elu  en der Armut und der Keuschheit die Viısita-
toren ziemlich ausTunhrlic und WaTrTImn un faßten besondere
scharf 1INs Auge:
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‚„„Obedientiam una Cu reverentia Superlor! tanquam Vicario Christi
debitam mailorem in modum commendamus et praecipimus, ut S1 mus

as alıcul OIfcı1um alıquod iniungat aut in aliis secundum regulam et
tatuta salubriter quidpiam ordinaverit, nullus eidem 9 mIinus
officium, quod abet, inordinata quadam passione abiciat consignata
clave diutius ferre recuset. ppugna autem 19(0)8! u debito respectul

reverentliae, S1 ubditiı de SUO Superiore vel dom1ı vel fOr1s male loquantur,
1psum traducant aut contra 1psum murmurent, et hinc 1IN1Ur10SAas e1usmodiIi
praevaricationes Sub certis et severis paenitentlis inhibemus  6

DiIie angeführte Stelle 1äßt eutlic erkennen, daß eS 1m
un des Gehorsams damals In cheyern N1IC gut este
Wal ; WenNnNn nämlich ein Ordensmann, WI1Ie hier angedeutet ist,
sıch den Anordnungen des ern widersetzt, sein Amt In der
Aufregung infach nıederlegt und dem Abt die Schlüssel VOT die
Füße WITr un dann innerhalb und außerhalb des OSsters die
Person des ern herunterzieht, edeute das dıe Auflösung
jeglicher Ordenszucht In Anbetracht dessen rılfen die V4S1TA=-
toren Ende des langen Rezesses (In ummer 10) den un
des Gehorsams nochmal auftf Nachdem Ss1e dem bte höchste
Diskretion und väterliche 1e empfohlen, wendeten S1e sıch
mıiıt gleichem 111er die Konventualen und sprachen ihnen £
doch alle Voreingenommenheıit den Abt abzulegen, ihn
aufrichtig lıeben, seinen Anordnungen sich demütig Iügen,
seine vaterliıchen Zurechtweisungen geduldig hinzunehmen,
siıch NIC in die Regierung des OSTters einzumischen un des
es Iun N1IC kritisieren:

„Omnibus de Conventu in Domino praecipimus, ut Abbatem SUUM,
seposito mnı Sinistro affectu, incere dıligant, iustas 1DS1US ordinationes
humiliter et prompte susciıplant, paternas cCorrectiones DbonoO patienti aniımo
sustineant et Abbatem sıbi scientes 1ICC regiminı impertinentes
immisceant et immiscendo eitferan NeC acta illius temere suggillare CeN-
SUTaTe praesumant.“‘‘


